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Druck und Verlag von Otto Theoelso. Halle (Saale).

Konſervatismus und Lehrerſchaft.
Der preußiſche Lehrerverein, in dem, wie bekannt, die

ſtädtiſchen Lehrer die Uebermacht haben, ſchwamm von jeher
in liberalem Fahrwaſſer. Seine Zuſammenſetzung brachte
es mit ſich, daß in ihm nur die Intereſſen der ſtädtiſchen
Lehrerſchaft, namentlich die der Großſtadt, einſeitige Ver-
tretung fanden; für den Landlehrer und den Lehrer in
kleinen Städten blieb nicht viel übrig.

Als Gegengewicht haben eine Reihe von Lehrern,
namentlich Landlehrer, den „Neuen Preußiſchen Lehrerver-
ein“ ins Leben gerufen. Da dieſe neue Vereinigung politiſch
rechts ſteht, ſo iſt ſie natürlich den heftigſten Angriffen des
alten, liberalen Verbandes ausgeſetzt. Und doch weiß der
Neue Preußiſche Lehrerverein ganz genau, warum er in
der konſervativen Partei, nicht in den liberalen Fraktionen
die wahre Vertretung ſeiner Intereſſen erblickt. Jſt doch
die konſervative Partei eine „Volkspartei“ im wahrſten Sinne
des Wortes. Die Beſſerſtellung der unteren und mittleren
Beamten, alſo auch der Lehrer, war ſtets eine Hauptauf-
gabe der konſervativen Politik. So gab Herr Dr. von
Heydebrand am 13. Februar 1909 im preußiſchen Abgeord
netenhaus namens der konſervativen Partei folgende Er

klärung ab t„So können die Dinge nicht weiter gehen. Es läßt ſich
nicht verkennen, daß die Wünſche unſerer Staatsbeamten nicht
bloß dieſes (d. h. des Landwirtſchaftsetats), ſondern auch der
anderen Reſſorts denn doch allmählich eine Berechtigung und
eine Dringlichkeit erlangt haben, daß man dazu doch nicht mehr
länger ſchweigen kann. Seit der letzten Erhöhung der Be-
amtengehälter ſind ungefähr zehn Jahre verfloſſen. Es hat
ſich ſeit der Zeit doch ſehr vieles, und zwar in dem Sinne ge-
ändert, daß die Anforderungen der Lebenshaltung ganz
weſentlich geſtiegen ſind, und ich glaube, es würde nicht richtig

zeigen wollte ſondern ich glaube, es iſt doch jetzt die Zeit.
erkenne es namens meiner politiſchen Freunde an: es muß jefft
eine organiſche Beſſerſtellung ſämtlicher Staatsbeamten, die
haben, im Zuſanmmenhange in die Wege geleitet werden.“

Und die Taten haben den Worten ſtets recht gegebfn.
Um nur einige wenige Geſetze zu nennen, welche die
pekuniäre oder ſoziale Hebung des Lehrerſtandes bezweckſen,
ſei hier daran erinnert, daß im preußiſchen Abgeordneten-n unter der Jnitiative und der erheblichen Mitwirkung

der konſervativen Partei, als der ſtärkſten und daher ein-
flußreichſten Partei, verabſchiedet wurden:

1880 Erlaß des Penſionsgeſetzes,
1881 Erhöhung der Alterszulagen von 180 auf 300 Mk.
Die folgenden Jahre brachten dann den Erlaß der

Witwenkaſſenbeiträge, die Erhöhung der Witwenpenſionen
und Gewährung von Waiſengeldern. Die Reihe dieſer Ver
beſſerungsgeſetze ließe ſich noch beliebig weiter fortſetzen.
Auf jeden Fall zeigt ſie aufs deutlichſte, daß die Hebung des
preußiſchen Beamtenſtandes und des preußiſchen Lehrer-
ſtandes der tatkräftigen Unterſtützung durch die Konſer-
vativen zu verdanken iſt. Die liberalen Parteien waren
zwar ſtets groß im Verſprechen, wie wenig ihnen aber wirk-
lich daran gelegen war, die Forderungen der Lehrerſchaft zu
erfüllen, lehrt am beſten ihr Verhalten in den Stadtver-
waltungen, in denen ſie faſt allenthalben die Herrſchaft in
der Hand hatten. Mußten ſie doch in mehreren Städten
erſt durch miniſterielle Verfügung angehalten werden, das
Mindeſtgehalt heraufzuſetzen. Zu den wahren Freunden
des Lehrers gehörten ſtets die Konſervativen; die alte For
derung der konſervativen Partei: „Für gleiche Arbeit gleiche
Entlohnung!“ verlangt auch die Gleichſtellung der Land-
lehrer mit den ſtädtiſchen und zeigt zur Genüge, wie ſehr
ihr die Jntereſſen der Lehrer am Herzen liegen. Daß dies
die beteiligten Kreiſe immer mehr einſehen, iſt mit Freuden
zu begrüßen. Daß der rechte konſervative Gedanke unter
unſerer Lehrerſchaft ſtetig an Boden gewinnt, zeigt die Ent-
wicklung des Neuen Preußiſchen Lehrervereins, der, wie
ſein Programm zeigt, volitiſch auf der rechten Seite zu
finden iſt; denn Lehrerſchaft und Konſervativismus gehören
zuſammen.

ſein, wenn man nun noch weiter da ſich mehr
q

r

Deutſches Reich.
Das Kaiſerpaar in Primkenau.

Jhre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin trafen mit
Sonderzug am Mittwoch nachmittag 5 Uhr 7 Minuten auf
Bahnhof Primkenau ein und wurden dortſelbſt von Jhren
Hoheiten dem Herzog und der Herzogin zu Schleswig-Hol-
ſtein mit den Hofſtaaten und dem Landrat des Kreiſes
Sprottau, Freiherrn v. Kottwitz, empfangen. Ferner trafen
im Laufe des Tages ein die Fürſtenpaare Solms-Baruth,
HohenloheLangenburg und Pleß ſowie Prinz Hohenlohe
Schillingsfürſt. Weiter ſind eingetroffen: Prinz Philipp
von SachſenKoburg, Generaloherſt v. Pleſſen, Geſandter
Graf Lerchenfeld, Graf und Gräfin Dentice-Fraſſo aus Rom,
Oberpräſident v. Guenther u. a. Die Begrüßung war
überaus herzlich. Unter Glockengeläut und den begeiſterten
Hochrufen der ſpalierbildenden Vereine, Zechenbelegſchaften,
Jugendorganiſationen und Schulen begaben ſich die Maje-
ſtäten in Begleitung des Herzogs und der Herzogin Ernſt
Günther an Schleswig Holſtein nach dem Schloſffe. Jm

Schloſſe wurden Jhre Majeſtäten von den bereits einge-
troffenen Gäſten und herzoglichen Beamten empfangen. Es
wird heute auf Faſanen und Kaninchen gejagt. Zu dem
darauffolgenden Jagddiner iſt eine große Anzahl Herren
aus der Nachbarſchaft geladen, darunter die Grafen Dohna-
Kotzenau, Landrat a. D. v. Klitzing, Oberlandesgerichts-
präſident Vierhaus, die Oberſten von Berge und Körner,
Landesälteſter v. Niebelſchütz u. a.

Die Dispoſitionen des Reichstages.
Der Seniorenkonvent des Reichstages trat am Mitt-

woch vor Beginn der Plenarſitzung zuſammen und einigte
ſich dahin, am 13. Dezember die Weihnachts
ferien zu beginnen, die bis zum 13. Jan u ar dauern
ſollen. Auf die Tagesordnung für Donnerstag ſollen ge
ſetzt werden: die Vorlagen betr. Hilfskräfte beim Reichs
gericht, betr. den Kolonialgerichtshof und, wenn möglich,
betr. Wanderlager. Am Freitag und Sonnabend ſollen
Wahlprüfungen ſtattfinden. Die Abſtimmungen über die
Wahlen ſollen jedoch mit Rückſicht auf die Landtags
eröffnung in Baden erſt am 2. Dezember ſtattfinden. Am
2. Dezember ſollen die Etatsberatungen beginnen. Nach be-
endeter erſter Leſung des Etats ſollen die Beſprechung der
Interpellationen betr. Arbeitsloſigkeit und die Vorgänge in
Zabern erfolgen. Der 1. Dezember iſt für die erſte Leſung
kleinerer Vorlagen verfügbar.

Parlamentariſches.
Dem Reichstag ſind der Entwurf eines Geſetzes über

die Aufnahme eines Disziplinarverfahrens und
der Entwurf eines Geſetzes betreffend Aenderung der
Paragraphen 56 und 56 o der Gewerbeordnung zu-
gegangen.

Ferner wurden folgende kurze Anfragen an den
Herrn Reichskanzler geſtellt:

1. Wann und in welcher Geſtalt wird die in Ausſicht ge
nommene Sachverſtändigen- Kommiſſion für Wohnungs-
reform in Tätigkeit treten? (Göhre.)

2. Jſt die öffentlich wiederholt aufgeſtellte Behauptung
richtig, daß aus Anlaß der Heeresverſtärkung ſeitens der deut
ſchen Heeresverwaltung Pferde aus ländiſcher Her-
kunft angekauft werden, obwohl geeignete Tiere deutſcher
Zucht reichlich angeboten worden ſind? Für den Fall der Be
jahung dieſer Frage: Welche Maßnahmen gedenkt der Herr
Reichskanzler gegen die Benachteiligung deutſcher
Pferdezucht zu treffen? (Alpers.)

Ueber die Sitzung des Bundesratsausſchuſſes für auswärtige
Angelegenheiten

erfährt die „Tgl. Rdſch.“, daß der Reichskanzler in
ſeinem Vortrage über die auswärtige Lage alle aktuellen
Fragen der auswärtigen Politik berührt habe. Der Reichs
kanzler habe über ſeine Unterredungen mit dem ruſſiſchen
Miniſterpräſidenten Kokowtzow berichtet und beſonders
hervorgehoben, daß die politiſchen Beziehungen zwiſchen
Deutſchland und Rußland im gegenwärtigen
Augenblick beſonders freund ſchaftlich und ver-
trauensvoll ſeien. Jm Anſchluß daran habe ſich Herr
v. Bethmann Hollweg über die im Zuge befindlichen Ver
handlungen über die klein aſiatiſchen Eiſenbahn-
fragen geäußert, die einen günſtigen Verlauf nehmen.
Beſonders habe der Reichskanzler „die außerordentlich
günſtige Geſtaltung unſerer Beziehungen zu Eng
land“ unterſtrichen, die einen „herzlichen Charakter ange-
nommen“ hätten.

Nachdem der Reichskanzler noch ſeine lebhafte Befriedi-
gung über das Expoſsé des Grafen Berchtold kundgegeben
habe, habe Staatsſekretär v. Jagow die Ausführungen
des Reichskanzlers durch beſtimmte Einzelheiten ergänzt.
Der den Vorſitz führende bayeriſche Miniſterpräſident von
Hertling habe zum Schluß dem vollen Vertrauen der
en sierunhen zur Politik des Reichskanzlers Ausdruck
gegeben.

Sachſen gegen jede direkte Reichsſteuer.
Die Zweite ſächſiſche Kammer begann am Mittwoch die

allgemeine Beratung über den Staatshaushaltsetat für die
Finanzperiode 1914/15. Staatsminiſter v. Seydewitz
leitete die Beſprechung mit einem Expoſs ein, in dem er er
klärte, der Reichsetat 1910/11 ſei durchweg im Zeichen einer
Hochkonjunktur entſtanden. Leider machten ſich in letzter
Zeit Zeichen einer rückgängigen Konjunktur be-
merkbar. Der Miniſter beſprach die einzelnen Finanz-
poſitionen und kam dann auf die Reichsſteuergeſetz-
gebung zu ſprechen. Dabei führte er aus:

Als er den vorigen Etat dem Hauſe vorlegte, habe er be-
tont, daß das finanzielle Verhältnis der Bundes
ſtaaten zum Reiche wenig freundlich ſei. Es ſei heute
noch erheblich h er Man habedem Reiche zur Erfüllung ſeiner Aufgaben zwei direkte
Reichsſteuern bewilligt, nämlich den Wehrbeitrag und die
Reichsvermögenszuwachsſteuer. Der Wehrbeitrag ließe ſich allen
ar noch rechtfertigen. Die Reichsvermögenszuwachs-
teuer bedeute einen direkten Eingriff in die Fi-
nanzhoheit der Einzelſtagaten. Die ſächſiſche Regie-
rung habe im Bundesrat gegen dieſe Steuer geſtimmt und werde
auch ferner gegen jede direkte Reichsſteuer ihren
Einfluß geltend machen. Der Miniſter erklärte zum Schluß,

der vorliegende Etat rolle kein ungetrübtes Bild auf, und die
Regierung müſſe ſich in allen Zweigen der Staatsverwaltung
die größte Sparſamkeit auferlegen. Hielte man aber an den
zwei mächtigen Grundpfeilern der Staatswohlfahrt, nämlich Ar
heit und Sparſamkeit, feſt, ſo dürfte es gelingen, den Etat in
Zukunft wieder günſtiger zu geſtalten.

Deutſch- franzöſiſche Handelsbeziehungen.
Durch die Preſſe iſt dieſer Tage die Mitteilung ge-

gangen, der franzöſiſch- deutſche Zollkongreß
in Paris habe den Beſchluß gefaßt, das franzöſiſche Han
delskomitee und den deutſch- franzöſiſchen Wirtſchaftsverein
zu erſuchen, ihre Ermittelungen über verſchiedene Zollfragen
fortzuſetzen und bei dieſer Arbeit die Erneuerung des Han
delsvertrags, der 1917 ablaufe, im Auge zu behalten. Durch
dieſe Angaben wird die Meinung erweckt, als beſtände ein
Handelsvertrag zwiſchen Deutſchland und Frankreich, was
bekanntlich nicht der Fall iſt. Jm Jahre 1862 war
zwiſchen den Staaten des deutſchen Zollvereins und dem da
maligen franzöſiſchen Kaiſerreich ein Handelsvertrag abge-
ſchloſſen worden, der bis 1870 beſtand. Er iſt durch den
Krieg erloſchen, und an ſeine Stelle iſt die bekannte Meiſt-
begünſtigungsklauſel des Frankfurter Friedens-
vertrags vom 10. Mai 1871 getreten. Jm Artikel 11 des
Friedensvertrages heißt es:

„Da die Handelsverträge mit den verſchiedenen Staaten
Deutſchlands durch den Krieg aufgehoben ſind, ſo werden die

deutſche Regierung und die franzöſiſche Regierung den Grund
ſatz der gegenſeitigen Behandlung auf dem Fuße der meiſt
begünſtigten Nation ihren Handelsbeziehungen zugrunde
legen. Die Regel umfaßt die Eingangs- und Ausgangs-
abgaben, den Durchgangsverkehr, die Zollförmlichkeiten, die Zu
laſſung und Behandlung der Angehörigen beider Nationen und
der Vertreter derſelben. Jedoch ſind ausgenommen von der
vorgedachten Regel die Begünſtigungen, welche einer der ver
tragenden Teile durch Handelsverträge anderen Ländern ge-
währt hat oder gewähren wird, als den folgenden: England,
Belgien, Niederland, Schweiz, Oeſterreich, Rußland.“

Dieſe Abmachung iſt unkündbar. Zum Abſchluſſe eines
Handelsvertrags iſt es ſeitdem nicht gekommen. Jn der
obigen Mitteilung ſind offenbar die Zolltarifverträge ge-
meint, die das Deutſche Reich mit Oeſterreich-Ungarn,
Jtalien, der Schweiz, Belgien, Rußland uſw. abgeſchloſſen
hat und die bekanntlich bis Ende 1917 in Geltung bleiben.
An dieſen Verträgen hat Frankreich ein großes Jntereſſe,
denn auf Grund ſeines Meiſtbegünſtigungsrechts nimmt es
an allen Zollvorteilen teil, die wir den genannten Vertrags-
ſtaaten eingeräumt haben. So kommt ihm u. a. die Er
mäßigung unſerer Weinzölle in hohem Maße zugute. Jm
Jahre 1912 haben wir aus Frankreich für 552 Millionen
Mark Waren erhalten, darunter für mehr als 40 Millionen
Mark Wein und Weinbeeren. Unſere Handelspolitik bringt
es alſo mit ſich, daß die Franzoſen weitgehende Zollerleichte-
rungen koſtenlos bei uns genießen, die wir den Ver
tragsſtaaten nur gegen gleichwertige Gegen-
leiſtungen zugeſtanden haben. Sie legen ſich deshalb
ſchon jetzt dafür ins Zeug, daß unſere Zolltarifverträge er
neuert werden. Aber dieſe Agitation für die Verlängerung
unſerer Verträge hindert ſie nicht, der deutſchen Ein
fuhr nach Frankreich und den franzöſiſchen
Kolonien gleichzeitig alle möglichen Er-
ſchwerungen in den Weg zu legen.

Zu den Vorgängen in Zabern.
Der Zaberner Berichterſtatter der Straßburger

„Neueſten Nachrichten“ weiß folgendes zu melden: „Am
Dienstag abend befanden ſich in Zabern der kommandierende
General des 15. Armeekorps von Deimling und der
Kommandeur der 30. Diviſion Generalleutnant von Eben.
Zu der Beſprechung, die in der Angelegenheit des Leutnants
Freiherrn von Forſtner ſtattfand, war das ganze
Offizierkorps hinzugezogen worden. Wie ich aus beſter
Quelle erfahre, hat Leutnant von Forſtner einen ſcharfen
Verweis erhalten. Der Gebrauch des von ihm angewandten
Wortes „Wackes“ iſt inzwiſchen durch Regimentsbefehl
ſtrengſtens verboten worden. Jm Anſchluß an den Fall iſt
nunmehr auf den Gängen der verſchiedenen Kompagnien
folgende Bekanntmachung handſchriftlich angebracht worden:

Der Soldat hat über Dienſtangelegenheiten Ver
ſchwiegenheit zu beobachten. Bei allen Meldungen
und Ausſagen muß er ſich der ſtrengſten Wahrheit be-
fleißigen. Wiſſentlich unrichtige Abſtattung eines Rapports,
dienſtlicher Meldungen oder BVerichte, oder wiſſentliche Weiter-
beförderung unterliegt ſtrengſter Beſtrafung.“

Kleinere politiſche Nachrichten.
Graf v. Wedel bleibt. Mit Bezug auf die in fran

zöſiſchen Blättern neuerdings verbreitete Meldung, nach der
der Kaiſerliche Statthalter Graf v. Wedel an den Rück
tritt denke und bereits eine Villa in Berlin gemietet habe,
wird von zuſtändiger Stelle in Straßburg feſtgeſtellt, daß
die Pariſer Meldung glatt erfunden iſt.

Der Offiziersſport im Militäretat. Zum erſten Mal
findet ſich in dem ſoeben veröffentlichten Militäretat ein
Voſten zur Unterſtützung des Offizierſports.
Als Beihilfe bei Beteiligung an Wettkämpfen und zur Ab-
haltung von dieſen, ſowie für Preiſe ſind 12 000 Mark ein
geſtellt worden.



Ein Aufruf der Krankenkaſſen. Die Kranken enverbä
nerlaſſen einen Aufruf an die Mitglieder ihrer rnenſf in dem pe

ihren Standpunkt gegenüber den Forderungen der Aerzte dar
legen und die Verſicherten bitten, den Kaſſen rückhaltlos zu ver
trauen und ſie nachdrücklichſt zu unterſtützen.

5Sur Lage in Mexiko.
Nach einer Depeſche aus El Paſo ſind 700 gefangene

Bundesſoldaten in Juarez angekommen. Die Lazarette in
Juarez ſind voller Verwundeter.

Konteradmiral Fletcher meldete durch Funkſpruch, daß
nur ein Petroleumwerk bei Tuxpam außer Betrieb ſei. Ob-
wohl die Jnſurgenten gedroht hätten, die Petroleumwerke
zu ſchließen, falls dieſe die ihnen auferlegtqn Abgaben nicht
bezahlten, ſei die Drohung bisher nicht wahr gemacht
worden. Auf den Petroleumfeldern ſeien weder die Rohr-
leitungen noch die Petroleumreſervoire zerſtört oder be
ſchädigt worden. Ebenſo ſeien weder Amerikaner oder
andere Ausländer verletzt oder bedroht worden.

Nach einem Telegramm aus Hermoſillo im Staate
Bonora wird angenommen, daß der Einnahme von
Chihuahua nur noch geringe Schwierigkeiten
entgegenſtehen.

Ausland.
Die Erhöhung der Offiziersgehälter in Frankreich.
Der Heeresausſchuß der franzöſiſchen Deputierten

kammer hat die Erhöhung der Offiziersgehälter ange-
nommen.

Finanzielle Grundfragen der Klumnats-
und Erziehungsreform.“)

Von Oberlehrer Dr. H. Preibiſch in Magdeburg.
II.

Fortſetzung und Schluß
Sehen wir einmal zu, inwieweit der Staat, die Geſamtheit,

die Oeffentlichkeit dieſer Verpflichtung den Zöglingen der höheren
Schulen gegenüber nachkommt. Hier muß mit Dank erwähnt wer
den, daß jetzt für das Schülerrudern alljährlich bedeutende
Summen vom Staate und von den Gemeinden verausgabt und den
einzelnen Anſtalten auf Antrag überwieſen werden. So dankens-
wert nun, wie geſagt, dieſe Unterſtützung iſt, es liegt in der Natur
des Ruderſports, daß hier immer nur eine verhältnismäßig kleine
Anzahl von Schülern beſchäftigt werden kann, ſo daß der Nutzen
der Einrichtung doch im Grunde nur wenigen zugute kommt.
Hierzu kommt noch, daß gerade der Ruderſport von vornherein
eine Reihe von Anſchaffungen fordert, die es den Aermeren noch
ſchwer genug machen, den Schülerrudervereinen beizutreten.

Jn viel höherem Maße genießen die Zöglinge der älteren
Alumnatsanſtalten den Vorteil einer nicht von den Eltern allein
begzahlten Erziehung. Auch die Koſten der „oeuvres periscolaires“
können hier mitunter von der Anſtalt ſelbſt beſtritten werden. So
beſteht an einem altberühmten Jnternat die ſchöne Einrichtung,
daß alljährlich um die Pfingſtzeit die älteren Alumnen mit ihren
Jnſpektoren eine zweitägige Reiſe durch den Thüringer Wald
unternehmen. Die ziemlich hohen Koſten der Fahrt und die ſehr
anſtändige Verpflegung werden von der Anſtalt bezahlt. Auch das
„Kreuzhorſtfeſt am Kloſter U. L. Fr. gehört hierher. Einen
ganzen Tag dürfen unſere Alumnen mit ihren Erziehern und
Lehrern draußen in unſerem Forſthauſe und in dem herrlichen
Kloſterwalde verleben wie die Vögel unter dem Himmel und wie die
Lilien auf dem Felde; dies in einer Anſtalt, die ohnehin durch ihre
Stiftungen und Stipendien in der glücklichen Lage iſt, einen erheb
lichen Teil ihrer Schüler den Segen einer guten Erziehung faſt
ohne Entgelt zu gewähren, ſie bis zur Schwelle der alma mater zugeleiten und häufig ſogar durch allerlei Univerſitätsſtipendien in

den ihrer Begabung und Neigung entſprechenden Lebensberuf hin

ein rVor allem aber gewährt die Oeffentlichkeit den Waiſen koſten
loſen Unterricht und Erziehung, auch auf höheren Schulen. Jn
den Franckeſchen Stiftungen ſchickt man dieſe Kinder zunächſt auf
Bürgerſchulen; wenn ſie ſich hier bewähren, läßt man ſie die
Lating oder die Oberrealſchule beſuchen. Freilich dürfen ſie
niemals ſitzen bleiben; ſonſt müſſen ſie unweigerlich dieſe Schulen
wieder verlaſſen. Gelingt es ihnen aber, das Reifezeugnis zu er-
Iangen, ſo genießen ſie auch auf der Univerſität noch a erlei
Unterſtützungen.

Die genannten Beiſpiele ſollen zeigen, daß es Anſätze zu einer
von der Oeffentlichkeit übernommenen oder unterſtützten Er
ziehung ſeit alter Zeit gen daß die Erziehung der Kinder bei unsin W la ſeit Jahrhunderten nicht lediglich als Privatange-
legenheit gegolten hat, daß die wirtſchaftlich Schwachen, aber geiſtig
und ſittlich Tüchtigen von jeher zum Wohle und auf Koſten der
Allgemeinheit nicht nur unterrichtet, ſondern auch erzogen worden
ſind.

Aber es muß noch viel mehr geſchehen; der Staat und die
Gemeinden müſſen ſich ihrer Jntereſſiertheit an der Förderung der
Beſten noch viel ſtärker bewußt werden, um für alle Berufe die
tüchtigſten intellektuellen Kräfte zu gewinnen, die vielleicht ſonſt
auf dürrem Boden elend verkümmern

Unter allen Gemeinſchaften hat allein die katholiſche Kirche
dieſe „künſtliche Ausleſe“ der Tüchtigſten in ihrem vollen Werte
erkannt und vorgenommen. Sie verwendet einen großen Teil
rer finanziellen Mittel für Erziehungszwecke, und ſo gelin esihr, treffliche Männer aus allen Volksſchichten für den len an

der gemeinſamen Sache zu gewinnen. Nicht entfernt ſo günſtig
ſteht es auf proteſtantiſcher Seite. Beſondere Erziehungsan
ſtalten für künſtige evangeliſche Geiſtliche 22 es überhaupt nicht;
wenigſtens beſitzen die Univerfitäten zahlreiche Stipendien und
Konvikte. Die übrigen höheren Berufe jedoch erfordern faſt aus
nahmslos eine ſehr koſtſpielige Vorbereitung auf Schule, Univer
ſität und oft noch viele Jahre darüber hinaus. Die Führer des
Volkes ergänzen ſich daher nicht aus der Intelligenz des Volkes,
ſondern nur aus der intelligenteren Plutokratie.

Verſuche, dieſes Unrecht zu mildern, fehlen nicht. Die
wichtigſten ſind ſchon genannt; zu erwähnen ſind außerdem noch
die 10 Prozent Freiſchulgeld, die aber möglichſt nicht verbraucht
werden ſollen, und die wenigen Stipendien an Schulen und Univer
ſitäten. Es ſind Mittelchen, aber keine Mittel. Freilich ſoll noch
einmal ausdrücklich hervorgehoben werden denn angedeutet iſt
es ſchon verſchiedene Male daß die Unterrichtskoſten zum großen
Teile von der Oeffentlichkeit getragen werden und daß in dieſer
Hinſicht jeder Gymnaſiaſt und jeder Student öffentlicher Stipendiat
iſt. Nur wird dadurch auch durch die wenigen Prozent Freiſchul-geld und durch die paar Stipendien für die Erziehung und r

eine geſunde Ausleſe der Beſten wenig erreicht. Die billige oder
koſtenloſe Erlangung höheren Unterrichts iſt für die Aermeren

Aus der Zeitſchrift Das Alumnat“ Verlag R. Olden
bourg, Berlin-München, 2. Jahrgang, Heft 5/6.)

eher eine Gefahr und Verſuchung; es wird ihnen das Trugbild-derh e e 77 ſie zu Unternehmu zu iogen, denen
päter ihr Geldbeutel ni ewachſen iſt, und fa ödie Worte des Harfners Jene R r qre man an

Jhr führt ins Leben uns hinein,
Wr laßt den Armen ſchuldig werden;
Dann überlaßt ihr ihn der Pein.

Und gerade die heute meiſt übliche Art der Stipendienver
leihung vermehrt dieſe Gefahr. Man fragt, um einem Schüler
100 Mk. zu gewähren, nach Bedürftigkeit und Würdigkeit. Anſtatt
nun zuerſt die Würdigkeit, d. h. die intellektuelle und moraliſche
Tüchtigkeit feſtzuſtellen, prüft man auf das genaueſte den Steuer

ttel, als ob einem wirklich Bedürftigen mit ſolcher Summe fürein Leben wahrhaft zu helfen wäre und als ob nicht ein etniſer

oder Oberpräſident, der auf ſein Gehalt angewieſen iſt, die 100
Mark oft m brauchte wie ein Eiſenbahnaſſiſtent mit einigem
Vermögen. Nein die Oeffentlichkeit hat kein Intereſſe daran,die Armen und nebenbei vielleicht auch einigermaßen Punetn

hoch zu bringen, ſondern vielmehr die Würdigſten, beſonders
wenn ſie der Hilfe bedürfen. Denn das ſind die Männer der Zu
kunft, die den Staat vorwärts bringen und der Allgemeinheit vom
größten Nutzen ſein können. Hier iſt öffentliche Unterſtützung wie
eine gute l r an ihnen mag man getroſt ein Uebriges
tun, auch wenn ſie nicht gerade am Hungertuche nagen.

Es iſt eigentlich beſchämend für uns, daß die meiſten der
bisher vorhandenen Einrichtungen und Anſtalten, die eine unter
dem Geſichtspunkt des allgemeinen Nutzens ſtattfindende und des
halb von den Armen der Oeffentlichkeit getragene Erziehung ſich
n Ziele „ſetzen, aus längſt vergangenen Tagen ſtammen und

ß die ſpäteren Jahrhunderte nicht gleichen Schritt gehalten
haben. Noch heute ſind die Bewohner des flachen Landes den
Städtern gegenüber hinſichtlich der Möglichkeit, ihre Kinder einem
höheren Berufe zuzuführen, auf das ſtärkſte benachteiligt. Wohl
beſitzt unſere Provinz Sachſen die Landesſchule Pforta, die
Franckeſchen Stiftungen, das Kloſter U. L. Frauen, Roßleben,
Donndorf, ſämtlich alte Stiftungen, die dafür ſorgen, daß auch
die Landbewohner und die Minderbegüterten ihren Söhnen ohne
gebe finanzielle Opfer und Entbehrungen den Unterricht und

ie Erziehung zu einem höheren Lebensberuf zuteil werden laſſen
können. Andere Gegenden unſeres Vaterlandes aber ermangeln
ar Einrichtungen vollſtändig. Die üblichen billigen Penſionen
ind meiſt ſchlecht und bloße Erwerbsinſtitute; von irgendwelcher
Erziehung iſt hier nicht die Rede. Die zahlreichen, neuerdings
entſtandenen Alumnate ſind zwar zum großen Teil ſehr gut, aber
in der Regel viel zu teuer und für den Durchſchnitt nicht zu er
ſchwingen. Daß ſie ſo teuer ſind, iſt nicht zu verwundern, da ſie
ſich ſelbſt erhalten müſſen und der Stiftungen entbehren. So ſind
denn als ein Akt der Notwehr in neueſter Zeit beſonders von ſeiten
der Pfarrervereine billige und gute Alumnate begründet worden.

Ich ſage nichts gegen die ungeheuren Stiftungen der heutigen
Menſchenfreunde für Armen- und Krankenhäuſer, für Kinder-
ſchutz und Miſſion, für Kirchen und Denkmäler: könnten ſich aber
nicht ebenſogut Wohltäter finden, die Alumnatsanſtalten ſtifteten?
Könnte nicht auch der Staat, wie er Unterrichtsanſtalten gründet,
Alumnatsanſtalten einrichten Jch meine, daß auch der „Deutſche
Alumnatsverein“, falls er zuſtande kommen ſollte, nach der Rich-
tung hin bahnbrechend wirken müßte, daß er gute und billige
Alumnate begründete als exempla ad imitandum proposita.
Hier ſollen dann die Würdigſten eine Erziehung erhalten nach
den anerkannt beſten pädagogiſchen Grundſätzen und durch die
beſten Erzieher des Landes; Muſteranſtalten müſſen es werden,
deren Erfolge der Welt zeigen ſollen, daß eine wahrhafte und
zielbewußte Erziehung nicht ein bloßes Schlagwort und ein
Schlachtruf unſerer Schulreformer, ſondern eine ſehr reale Größe
und einer der ſtärkſten Kulturförderer der Menſchheit iſt.

Kehren wir nunmehr zurück aus den Gärten unſeres Hoff
nungslandes in die nüchternen Kammern der Wirklichkeit, ſo er
blicken wir um ſo deutlicher die Kluft, die uns von der Erfüllung
unſerer Wünſche noch trennt. Ueberall fehlt es an öffentlichen
Geldmitteln für Erziehungszwecke, und doch iſt hier das Geld
ebenſo notwendig und ebenſo gut verwendet wie für den Krieg
und für den Unterricht.

Fch ging davon aus, daß ich erklärte, es müßte gerade für
einen Lehrer und Erzieher ſehr angenehm ſein, Reichtümer zu
beſitzen. Man wird es jetzt beſſer verſtehen als im Anfang, daß
bei dem faft vollſtändigen Fehlen öffentlicher Mittel der Lehrer
namentlich im Jntereſſe der Erziehung der Schüler häufig in den
eigenen Geldbeutel greifen muß. Das Publikum hat davon
natürlich keine Ahnung. Jch kenne ein Lehrerkollegium, das an
läßlich der letzten Gehaltsordnung den Beſchluß faßte, 20 Prozent
der Erhöhung für einen Erziehungszweck zu opfern; mir ſind
Fälle bekannt, wo zu Sammlungen im Jntereſſe der Schüler die
Lehrerkollegien den Löwenanteil beiſteuerten, obwohl ſich unter
den Eltern der Schüler auch ſolche befanden, die mehr Einkommen
hatten als das ganze Lehrerkollegium zuſammen. Vollends wer
den mir wohl die meiſten Alumnatserzieher beſtätigen, daß eine
fruchtbare Tätigkeit an einer Erziehungsanſtalt noch ganz andere
perſönliche Aufwendungen beanſprucht. Hier gtit es häufig die
Vertretung der Eltern, oft recht armer Eltern, zu übernehmen.
Wer vermöchte ſich da auf den ſtarren Beamtenſtandpunkt zu
ſtellen und die Hand feſt auf den eigenen Geldbeutel zu legen nach
Maßgabe jenes ſehr häßlichen Wortes, daß „in Geldſachen die
Freundſchaft aufhört!“

Meine Gedanken werden in ihrer Unzeitgemäßheit und Zu
r mit den Tendenzen des Tages auch auf

iderſpruch ſtoßen. Und in der Tat, ſie führen nicht gerade nach
Utopien, aber in die Ferne.

Einiges aber iſt jetzt ſchon erreichbar:
1. Alle Alumnate und Schulen müſſen einen „Fonds für Er

ziehungszwecke“ beſitzen.
2. Den einzelnen Erziehern, beſonders denen der Alumnat-

anſtalten, iſt eine „Erziehungszulage“ von einigen 100 Mk.
zu gewähren, die nach beſtem Gewiſſen im Jntereſſe der
Zöglinge zu verwenden iſt.

3. Staat und Gemeinden gründen gute, mit Stipendien und
Freiſtellen verſehene Alumnate.

4. Die private Wohltätigkeit wird angeregt, für die Erziehung
der künftigen Führer der Nation in größerem Umfange als
bisher Stiftungen zu machen.
Die bisherigen Stipendien werden mehr nach Würdigkeit
als nach Bedürftigkeit verliehen. Die beſondere Tüchtigkeit
ſeit ſtets die conditio sine qua non.

Das wären vielleicht ein paar tüchtige Schritte zu dem
Staatsideale Platos hin, daß die Beſten, p. das Gemein-
weſen regieren.

Das Urteil gegen Leutnant Tiegs.
Das Kriegsgericht in Metz hat den Leutnant Tiegs vom

Lothringiſchen Fußartillerie- Regiment Nr. 16 in Dieden-
hofen wegen Totſchlags, begangen an dem Fahnenjunker
Förſter, zu

zehn Jahren Zuchthaus
und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf zehn
Jahre ſowie Entfernung aus dem Heere verurteilt.

Nur auf ein Wort
Bi f achten:je beim Einkau r dannT Prwye Zenen. Pann m

der a AuergesellOheral erhällieb.

Die Begründung des Urteils erfolgte öffentlich. Jn iwird unter anderem ausgeführt: W itr
t ſeinem Freiſpruch durch das Oberkriegsgericht von

einem ihm zur Laſt gelegten Vergehen hat Tiegs mit dem
Fahnenjunker Förſter und dem Leutnant Kroſch gekneipt und
die Kneiperei dann mit den beiden in ſeiner Wohnung fort.
g. Als Leutnant Kroſch am anderen Morgen die Wohnu

iegs verließ, kneipten Tiegs und Förſter weiter. Nachmittags
gegen 2 Uhr hörte man aus der Wohnung vier Schüſſe; ein Schuß
ging durch ein Bierglas, drei Schüſſe verletzten den ahnen
junker, zwei davon trafen die Bruſt, einer den
Tiegs beſtritt, geſchoſſen Es wurde aber fe ſtelltParke ſich ſelbſt die üſſe nicht beigebracht haben konnte
daß ſie vielmehr von dritter Hand herrühren mußten. Förſter
hat auch vor dem Unterſuchungsrichter und anderen Zeugen aus.
geſagt, daß Tiegs dreimal auf ihn gezielt und dann geſchoſſen
habe. Das Gericht verneinte die Fahrkäſſigkeit und nahm viel
mehr Vorſatz an. Von der Anwendung des S 51 des Straf.
geſetzbuches konnte keine Rede ſein. Auch Körperverl ung mit
tödlichem Ausgang kam nicht in Frage. Die Motive ſind nicht
aufgeklärt. Das Gericht iſt der Anſicht, daß eine Angelegenheit
des Leutnants Kroſch, bei der es ſich um einen Meineid handeln
ſollte, bei der Tat keine Rolle glvial habe, vielmehr habe eine
andere Sache dabei mitgewirkt, nämlich eine gegen Tiegs
ſchwebende Verfolgung wegen einer falſchen Wachtmeldung, be
züglich deren er vergeblich verſucht hat, Leutnant Kroſch zu be
ſtimmen, zu ſeinen Gunſten auszuſagen. Dieſe Angelegenheit iſt
ſo nimmt das Gericht an, dem Angeklagten fortwährend durch den
Kopf gegangen. Schließlich iſt der Angeklagte wohl zu dem Entſchluß gekommen, Hand an ſich zu legen; er iſt aber Fierag dur

den Fahnenjunker Förſter verhindert worden, der dem Geſpräche
zwiſchen dem Angeklagten und Kroſch zugehört hat, wobei
Leutnant Kroſch das Anſinnen des Leutnants Tiegs ablehnte. Es
möge dem Angeklagten nach Anſicht des Gerichts der Gedanke
gekommen ſein, den Zeugen Förſter aus der Welt zu ſchaffen.
Das Gericht hat deshalb Totſchlag angenommen.

Luftfabrt.
Zwei Flieger verbrannt.

Man meldet aus Mourmelon: Ein Militärdoppeldecker
mit zwei Jnſaſſen iſt an der Grenze der Departements Marne
und Aube abgeſtürzt, wobei der Benzinbehälter explodierte und die
eng Flieger verbrannten. Eine ſpäter einlaufende Meldung

eſagt:
Mourmelon, 27. Nov. Es iſt unmöglich, die verkohlten

Leichen der beiden Flieger zu erkennen; nur ein Militärtaſchen
tuch und die Schuhe ſind unverſehrt geblieben. Aus dieſen
ſchließt man, daß es ſich um ein Militärflugzeug handelt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Kreistag des Kreiſes Bitterfeld.

Unter dem Vorſitze des Herrn Landrats Freiherrn
von Bodenhauſen fand am Dienstag eine Sitzung des
Bitterfelder Kreistages ſtatt, zu der auch der Herr Regierungs-
räſident von Gersdorff aus Merſeburg erſchienen war.
us den Verhandlungsgegenſtänden iſt folgendes hervorzuheben.

Der Voranſchlag über die Verwaltungsausgaben der Kreis-
ſparkaſſe für 1914 wurde genehmigt. Die Verwendung des für
die laufende Unterhaltung der Kreischauſſeen für das
Rechnungsjahr 1914 bewilligten Betrages von 35 000 Mark
wurde nach dem Vorſchlage des Kreisausſchuſſes genehmigt. Es
wurde beſchloſſen, gemeinſam mit dem Saalkreiſe die Bürg-
ſchaft für die Verzinſung und Tilgung einer von der Elek-
triſchen Ueberlandzentrale Saalkreis-Bitter-
feld bei den Kreisſparkaſſen in Bitterfeld und Halle a. S. nach
Bedarf aufzunehmenden Anleihe im Höchſtbetrage von einer
Million Mark zu übernehmen. Zwei Fünftel des Anleihebetrages
mit 400 000 Mark gibt die Bitterfelder und drei Fünftel mit
600 000 Mark die Kreisſparkaſſe des Saalkreiſes her. Es wurde
ferner beſchloſſen, den Kreis Bitterfeld mit Geſchäftsanteilen in
Höhe von 25 000 Mark an der „Beſiedelungsgeſell-
ſchaft Sachſenland“ G. m. b. H. zu beteiligen. Endlich
fand die Wahl von Mitgliedern und ſtellvertretenden Mitgliedern
für verſchiedene Kreiskommiſſionen ſtatt.

Vermiſchtes.
Die „Volturno“- Kataſtrophe vor dem Londoner Handelsamt.

Vor dem Handelsamt in London wurde am Mittwoch über
den Brand des „Volturno“ verhandelt. Der Anwält des Amtes
erklärte, das Schiff habe neunzehn Boote geführt, welche noch
150 Perſonen mehr hätten aufnehmen können, als an Bord
waren. Gegenüber der bei dem Untergang der „Titanic“ ge-
machten Erfahrungen ſei es bemerkenswert, daß der Verluſt an
Menſchenleben geringer geweſen wäre, wenn der „Volturno“ gar
keine Boote geführt hätte, denn alle zu Waſſer gebrachten Boote
wären verunglückt, ſo daß viele Leute ertrunken wären. Die
Ladung des Schiffes beſtand aus Fäſſern mit Oel und Teer,
aus Torf, Lumpen und mit Stroh bewickelten Flaſchen. Daher
glaubten der Kapitän und wer ſonſt von der Ladung Kenntnis
hatte, das Schiff müſſe jeden Augenblick zugrunde gehen. Der
Kapitän, der Chefingenieur und zwei Matroſen arbeiteten die
ganze Nacht hindurch an der Herſtellung von Flößen, um einen
Teil der noch an Bord befindlichen drei- bis vierhundert Men
ſchen zu retten. Als die Boote der anderen Schiffe ankamen,
rief der Kapitän den Auswanderern zu, ſie möchten über Bord
ſpringen. Als dieſe ſich jedoch weigerten, ſprangen die Jn-
genieure und mehrere Matroſen voran, um ihnen den Weg zu
zeigen. Lord Deſart, der den Vorſitz führte, erklärte, daß nach
guter ſeemänniſcher Tradition gehandelt worden ſei.

2

30 Menſchen ertrunken. Der japaniſche Dampfer Soſhu
Maru überrannte auf der Reede von Hongkong ein chineſiſches
Boot; von ſeinen Jnſaſſen ſind zwanzig Chineſen gerettet, dreißig
ſollen ertrunken ſein.

Zum Bergarbeiterſtreik in Frankreich. Jm Kohlenbezirk
von Pas-de-Calais iſt die Arbeit wieder aufgenommen worden.

Großer Brandſchaden. Man meldet aus Port Huron
(Michigan): Die hieſigen Werkſtätten der Grand Trunk Railwah
ſind niedergebrannt; der Schaden wird auf faſt eine Million
Dollar geſchätzt; tauſend Arbeiter ſind arbeitslos.

Ein flüchtiger Rechtsanwalt. Der Notar am Landgericht
Frankfurt a. M. Alexander Reichmann iſt ſeit einigen Tagen
verſchwunden. Man vermutet, daß er wegen finanzieller Schwie
rigkeiten mit einer Frauensperſon in das Ausland geflüchtet iſt.
Ueber ſein Vermögen iſt Konkurs verhängt worden.

Großer Brillantendiebſtahl. Der Brillantenhändler Jakob
Pinheiro, der aus Amſterdam mit dem Dienstag Abend-
ſchnellzug in Wien eingetroffen war, hat der Polizei angegeben,
ihm ſei auf der Fahrt nach Wien das Portefeuille mit Brillan
ten im Werte von ungefähr 270 000 Kronen geſtohlen worden.

m muß auf
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aus Halle und Umgebung.
Halle, den 27. November.

rienkunde für die Hausfrauen. Die Vorleſungeni erſ n Segen des Frauen und Mädchen-
et m s fanden am Dienstag abend ihren Abſchluß mit einem
Pertrag Herrn Profeſſors Gutzeit über Bakteriologie in
edr Küche. Der Redner erläuterte zunächſt den Begriff der Bak
terien, bei

er zu denken gewohnt ſind. Bagillen oderaußererdenti kleine Pilge, die in den meiſten Fällen völlig
harmlos für Menſchen und Tiere ſind. Jhre Vermehrung er-
folgt meiſtens dur einfache Spaltung, daher u ſie auch den
Namen Spaltpilze. Für die Geſchichte der Wiſſenſchaft ſind die
Spaltpilge von großer Bedeutung geworden, denn an ihnen ge
lang es Paſteur einwandfrei nachzuweiſen, eine elternloſer Lugung bei Lebeweſen nicht und daß keine Brü

n Jebeweſen zur unbelebten Natur hinüberführt. Lebendes
kann immer nur von Lebendem abſtammen. Die im letzten
Menſchenalter von unermüdlicher wiſſenſchaftlicher Arbeit ſehr

eförderte Kenntnis der Lebensbedingungen der Bakterien zeigt
ſie Mittel an, die wir zu ihrer Bekämpfung in den Fällen be
nötigen, wo ihre Tätigkeit den Menſchen ſchädigt. Dies iſt be
onders bei den Fäulnisbakterien der Fall, welche die menſchliche

Kuhrung verderben. Vier Kampfesmittel ſtehen dem Menſchen
die Bakterien zur Verfügung; die Austrocknung, die Ab

hin die r die Anwendung von bakterienfeind
lichen Stoffen. Die ustrocknung geſchieht am beſten und be
uemſten durch Luft und Sonne. Die Abkühlung von Lebens

Mitteln tötet zwar nicht die Bakterien, verhindert aber doch ihr
PWeiterwachſen und damit das Fortſchreiten der Fäulnis. Die
meiſte Verwendung im Kampfe gegen die Bakterien findet aber
die Hitze. Jn der Konſerveninduſtrie werden durch Kochen die
vorhandenen Keime getötet und der Zutritt weiterer Keime durch
luftdichten Abſchluß unmöglich gemacht. Die Anwendung von
hakterienfeindlichen Stoffen, wie Kreoſot, Salizylſäure, hat mit
Recht in den letzten V nachgelaſſen, da dieſe Mittel, ſo leicht
und praktiſch ihre n auch erſcheint, w. nachteilige
Folgen für den menſchlichen Organismus haben. Ein weiteres
einfaches Konſervierungsmittel iſt die überreichliche ufuhr von
Stoffen, die eine gute Nahrung für die Bakterien abgeben, wie

V. Zucker. Die Uebermenge der Nahrung hemmt das Wachs-
um der Pilze; hierauf beruht die konſervierende Wirkung des
Honigs auf Früchte. Für jede Hausfrau ſind daher die Grund
lagen der Bakterienkunde wiſſenswert, um ſich beim Einmachen
von Speiſen Koſten und Aerger zu erſparen.

Vallonfahrten über Alpen und Wüſte. Auf Einladung der
Sektion Halle a. S. des Deutſchen und eſterreichi-
ſchen Alpenvereins, des Automobilklubs Sach ſen-
Anhalt und des Sächſiſch-Thüringiſchen Vereins
für Luftfahrt ſprach am Dienstag abend der bekannte
Ballonfahrer Kapitän Spelterini über ſeine Fahrten im
Freiballon über die Alpen und die äghptiſche Wüſte. Jn e e
Weiſe wußte der Redner die Eindrücke der 560 Fahrten zu
ſchildern, die er in den letzten 80 Jahren mit über 1200 Ballon
gäſten ausgeführt hat. Wiederholt hat er die Alpen von Norden
nach Süden überquert, den gewaltigſten Gipfeln iſt er im Ballon
oft bis auf wenige Meter genaht, dann wieder iſt er hoch über
die dahin treibenden Wolkenmaſſen aufgeſtiegen. Bis nach
Aegypten iſt er vorgedrungen und hat dort mehrere ergebnis
reiche Aufſtiege unternommen. Mancherlei iſt ihm dabei wieder
fahren; Ernſtes und Heiteres. So blieb einmal der Ballon in
einer gewiſſen Höhe ohne Auftrieb e ohne da ſag Kapitän
Spelterini dieſe Tatſache erklären konnte. Endlich ſieht er zu
fällig aus dem Korb und entdeckt dabei einen blinden h
einen Araberjungen, der hoch in der Luft an Stricken unter dem
Korbe hing. Er war kurz vor dem Abſtieg hinaufgeklettert, um
auch einmal an einer Ballonfahrt teilzunehmen. Nur mit
Lebensgefahr gelang es, den ungebetenen Gaſt in den Korb zu
jehen. Ein anderer Fahrgaſt war in beſtändiger Furcht, daß derVallon auf das Meer getrieben würde. Wiederholt wollte er aus

dem mehrerr hundert Meter hoch einherſchwebenden Ballon
ſpringen, und als der Ballon endlich in der Wüſte dem Erdboden
gang nahe gekommen war, ſprang er eiligſt aus dem gefährlichen
Korbe. Beſonders intereſſant waren auch die Schilderungen der
mannigfachen Erlebniſſe des Redners bei ſeinen Alpenüber-
querungen. Nur, unter ungeheuren Schwierigkeiten gelang oft
die Landung in den entlegenen Alpentälern. Der Transport des
Gepäckes war oft kaum möglich; manchmal mußte der gut ver
packte Ballonkorb einen Abhang hinabgeworfen werden. Die
Ausführungen des Redners waren von der Vorführung zahlreicher
arbiger Lichtbilder begleitet, die die n Schönheit der
penwelt voll zur Geltung brachten. olkenaufnahmen von

zauberiſchem Reiz ſind ihm gelungen, und ſeine Panoramen-
bilder von einzelnen Gebirgsſtöcken der Zentralſchweiz ſind
Meiſterwerke der Lichtbildkunſt. Den intereſſanten Darbietungen
folgte reicher Beifall.

Letzte Telegramme.
Ausbau des Mittellandkanals bis Magdeburg.

Berlin, 27. Nov. Mit der Fortführung des Mittel
landkanals bis Magdeburg hat ſich geſtern der Große Aus-
ſchuß des Zentralvereins für deutſche Binnenſchiffahrt be
ſchäftigt und einen Beſchluß gefaßt, in dem es heißt: Der
Ausbau des Mittellandkanals von Hannover bis Magde-
burg würde ſowohl im Intereſſe der deutſchen Jnduſtrie
wie des deutſchen Handels und der deutſchen Landwirtſchaft
liegen.

Fürſt Bülow über die deutſche Politik?
Berlin, 27. Nov. Die Nachricht, daß Fürſt Bülow ein

Werk über die deutſche Politik geſchrieben habe, wirke, wie
die „V. Z.“ ſchreibt, ſo überraſchend, daß man ſie zunächſt
mit einem Fragezeichen verſehen müſſe.

Das Glück der armen Witwe.
Berlin, 27. Nov. Der Hauptgewinn der Naturſchutz

parklotterie von 100 000 Mark fiel in die Hände einer
armen Witwe, die für ſieben unmündige Kinder zu
ſorgen hat.

Ein „raſender“ Chauffeur zu 9 Monaten verurteilt.
Köln, 27. Nov. Wegen fahrläſſiger Körperverletzung

hatte ſich ein Chauffeur geſtern vor der Strafkammer zu
verantworten. Er fuhr in ſeinem Automobil zwei Per-
ſonen in geradezu raſendem Tempo. Als beide
ihn baten, langſamer zu fahren oder ſie ausſteigen zu laſſen,
riß er das Steuer hin und her, ſo daß der Wagen von einer
Seite der Straße auf die andere geſchleudert wurde. Trotz
Bitten der geängſtigten Jnſaſſen, anzuhalten, fuhr der
wilde Autofahrer mit unverminderter Geſchwindigkeit
weiter, bis das Auto gegen eine Scheune rannte, wobei
deren Seitenwand zertrümmert wurde und beide Jnſaſſen
ſchwere Verletzungen davontrugen. Die Strafkammer ver
urteilte den Angeklagten zu neun Monaten Gefängnis.

Ein unredlicher Straßenbahnkontrolleur.
Hiltau, 27. Nov. Wegen Beraubung von ihm zur Ab

rechnung übergebener Sammelbüchſen der Straßenbahn-
S wurde ein ſtädtiſcher Straßenbahnkontrolleur ver

Vom Fallſchirmkünſtler Thomick.
Dresden, 27. Nov. Zum erſten Mal wurde geſtern

durch den Fallſchirmkünſtler Thomick ein Abſturz von dem
Zeppelinluftſchiff „Sachſen“ ausgeführt. Der Fallſchirm
blähte ſich nach etwa 30 Meter Fall auf. Thomick landete
trotz heftiger Schwankungen des Schirmes glatt in einiger
Entfernung.

(Wiederholt.)

Aus dem Reichstage.
Berlin, 26. Nov. Die deutſch-konfervative

Fraktion des Reichstages wählte heute einſtimmig den
Abg. Grafen v. Weſtarp zum Vorfſitzenden, den Ab
geordneten Dietrich zum ſtellvertretenden Vorſitzenden
und den Abgeordneten Dr. Gieſe zum Mitgliede des Vor
ſtandes der Fraktion,.

Zur Lage in Mexiko.
Veracruz, 26. Nov. Der deutſche Kreuzer

„Bremen“ iſt geſtern nach Tampico abgegangen.
El Paſo, 26. Nov. Nach einem Bericht des Generals

Villar ziehen ſich die Bundestruppen gegen Süden
zurück. Die Konſtitutionaliſten ſollen alles Artillerie-
material aus drei von ſieben Zügen, die Bundestruppen
auf das Schlachtfeld brachten, erbeutet haben. Die ver
wundeten Offiziere der Bundestruppen wurden nach El
Paſo gebracht. 30 bis 40 gefangene Freiwillige der Bun
destruppen ſollen auf Befehl des Generals Villars
ſummariſch hin gerichtet worden ſein.

„Mexiko, 26. Nov. Die Aufſtändiſchen haben auf der
mexikaniſchen Hationalbahn zwiſchen San Luis Potoſi und

Saltillo einen Militärzug in die Luft ge-
ſprengt. 50 Mann der Bundestruppen wurden getötet.

Eine polniſche Privatbank in Konkurs geraten.
Breslau, 26. Nov. Wie die „Volksztg.“ meldet, iſt die

polniſche Privatbank Kühler u. Jonis-
zewski in Kattowitz plötzlich mit bedeutenden
Paſſiven in Konkurs geraten.

Ein Arbeiterzug in einen Güterzug hineingefahren.
Prag, 26. Nov. Kurz vor dem Franz Joſef-Bahnhof

fuhr ein Arbeiterzug infolge falſcher Weichenſtellung
in einen Güterzug. 62 Perſonen, meiſt Eiſenbahn
arbeiter, wurden verletzt, dovan ſieben erheblich.

Börſen- und Handelsteil.
A. Riebeckſche Montanwerke.

Jn der r r der A. Riebeck'ſche Montanwerke
Aktiengeſellſchaft zu Halle a. am 26. er. wurde über das Er

des erſten Halbjahres des Geſchäftsjahres 1913,14 berichtet.
s weiſt gegen den gleichen Zeitraum des Vorjahres erhöhteAbſatz-, Einnahme- und Gewinn gziffern ſowohl bei

den Kohlen- wie bei den Fabrikerzeugniſſen auf. Die Aus
ſichten für das ganze Geſchäftsjahr erſcheinen be
friedigend.

Wollauktion in London
am 26. November: Das an der Auktion angebotene uantum
wurde bei ſtetiger Tendenz gut abgeſetzt. Die Preiſe waren un
verändert bis 5 Prozent niedriger, grobe Croßbreds etwas feſter
und unverändert gegen die letzte Serie. Von 10 400 angebotenen
Ballen ſind ſpäter 1000 Ballen zurückgezogen worden.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin 26. November. (Eigener Drahtbericht.)

Die Preiſe am heutigen Getreidemarkte konnten ihren
geſtrigen Stand im allgemeinen behaupten. Da die Meldungen
aus dem Auslande feſt lauteten und das eingetretene Froſtwetter
den Saaten wenig günſtig iſt, konnte Weizen etwas im Preiſe
anziehen. Dagegen verlor Roggen infolge der Realiſationen eine
Kleinigkeit. Hafer konnte ſich behaupten. Mais und Rüböl lagen
träge. Wetter: ſchön.

Schlußbörſe.
Weizen: Dezbr. 193,00, Mai 201,00, Juli 203,50 feſt,
Roggen: Dezbr. 158,50, Mai 166.06, Juli A; ruhig.
Hafer: Dezbr. 1566 50, Mai 162,60 matter.
Mais: Dezbr. 145,25, Mai 147,25 feſt.
Rübbl: Nov. Dez. 64.60, Mai 64,960 geſchäftslos.

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 26. Nov. (Bericht von Gebr. Gauſe.) [Original

bericht der „Hall. Ztg. Butter: Hof- und Genoſſenſchaftabutter
Ia. Qual. 132-- 134 IIs Qual. 125--130 .4 Schmalz:
Choice Weſtern Steam 63,00 64,00 amerikaniſches Tafelſchmalz
Boruſſia 66,00 Berliner Stadtſchmalz Krone 64,50--70,00
Der Bratenſchmalz Kornblume 65,00 70,00 A. Speck:
ruhig.

Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte, Futtermittel

L. Hamburg, 26. November. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark
für 1000 kg einſchließl. Fracht, Zoll u. Speſen. Mitgeteilt von der
Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.
Weizen; Hardwinter II Nov. 2154--217 Northern I Duluth
November 216 Manitoba I November 216 II 2131
III 211 Barletta Ruſo 8 kg Jan, Febr. 215 Febr. März
214x Auſtral. Januar Februar 223 Ruſſ. Ulka November
9 Pud 30/856 59 206 10 Pud 4 2108 Samara
77 kg Nov. 210 A. Roggen: Südruſſ, 9 Pud 165/20 Oktober
November 161 Futtergerſte: Südruſſ. 58/59 kg loko
126 ſchwimmend 126 Nov. 125 Nov. alt 126 Dez.
125 Jan. 126 Haſfer: Nordr. 50/51 kg Nov. Jan.
162 Petersbg. 46/47 kg Jan. -Febr, 100 A. Mal La Plata
ſchmimmend 140--141 AC, Okt. Nov. 141 Nov. Dez. 141

prompt 141 Donau Galſox Nov. Dez. 141 AC, Jan. Febr.
129x K.

L. Weltmasrkt, Berlin, 26. November. Tägliche r e auf
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl. Fracht, Zoll und Speſen.
Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des DeutſchenLandwirtſchaftsrats. Weizen Berlin755 gr Dezember 193,00,
Mai 201,00. Newyorkt Red Winter Nr. 2 loko 153,0, Dez. 149,60,
Chieago Northern 1 Spring, Dez. 135,50, Mai 141,50, Liverpool
Red Winter Nr, Dez. 16 .75. Paris Lieferungsware Okt,
Budapeſt Lieferungsware April 194,90. Odeſſa Ulka 98 2 4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 139. 16. Buenos Aires Lieferungs
ware Jan. 153, 9. Roggen: Berlin 712 gr Dez. 158,20,
Mai 166,00. Odeſſa 9/15 einſchl. Bordoſpeſen loko 106.30. Hafer;
Berlin 450 gr Dez. 2156,60, Mai 162,50. Mais: Berlin
Lieſerungsware Dez. 145.25. Chieago Lieſerungsware Dez. 117,20.
Buenos-Aires Lieſerungsware Dez. 105,9

kunb für Handel und Induſtrie n Filiale Male a Sr.

Berliner Fräühmarkt. (Amtl. Notierungen.) Berkin, 26. Novor.Weize e Mars (p. 1000 ky) frei Wagen
Loko inl. (per 1000 k) 183 187 Amerik. mir. 165 169
abfallender runder 147 160November d OdeſſaDezember weißer Natal WMai 201--200 Erb 1000 xg):Roggen(Normalgew. 712 g): Jnl. u. ruſſ. FutterwareLoko i Aer 1000 kx) 154x- 155 mittel 160-16
abfall. 2 feine Taubenerbſen 169 198
November ViktoriaerbſenDezbr. 168 158 Kleine Kocherbſen
Mai 164 Weizenmehl (per 100 ky)Serſtef) r 1000 kg) Nr. 00 brutto einſchl.
Futterg., leichte inl. 141--149 ab Bahn u. Speicher 22.90--27.29

do. ſchwere 160--160 Roggenmehl (ver 100 Kg):
Wintergerſte, inländ. Nr. O u. brutto einſchl.
ruſſ. u. Donau leichte 133--136 ab Bahn u. Speicher 19.40--21.50

amerikan. Banneraf er (Normalgew b g): grobe und feine .00 10.5am c (p. 1000r0 170--186 Roggenkleie 10.00--10.50

do, mittel do. 157--169 Seradellado. gering do. u Lupinen, gelbe 72
mit Geruch blaueab Bahn und frei Wagen. frei Wagen und ab Bahn.

Berliner Mittagsbörſe. (Notierung der Produktenbbrſe.)
Weizen (Normalgew. 756 g): Hafer (Normalgew. 75 n

187 inländ. fein 1n n va)eswabv 75 de 153-168, gering
ov.Sent. 192 193 193 S wae i 1656 56

Mai 2005 201 201 Ap e20 Mai 163 J 16J Weizenmehl 100 Kg):Roggen (Rormalgew. 712 g): tto einſchl. SackInl. ſ. 1000rn)ab Bahn i x 100 Bahn Speicher 2200--27.25

Novbr. 77 te Marken über Notlz).Dez. 168--158 t amedl er 100 80)
April 7 Nr. O u. 1 brutto einſchl. BadMai 164 166 b Bahn u. Speicher 19.40--31.60

Mais (ohne Ang. d. Prov.): Nov. Dez.amerikan, mixed Räübbl (per 100 kg in Faß):
runder 146 148 (ab Kahn) Novhr. oNov. Dezbr. 64.60 G.,Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke. rlr

Magdeburg, 26. November. Prima Kartoffelmehl und Stärke,
prompte Lieferung in Der W 000 gen frei Magdeburg,
netto Kaſſe 18,60 19,00 Mk. Tendenz: ruhig.Herlin, 26. November. Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl
November Dezember 19,00 Mk., ſeuchte Stärke 9,70 Mk.

Spiritus. MarkHambdurg, 26, November. Spiritus, roher Kartoffel in 7.
per 100 Liter à 100 Tendenz: ſtill. Ohne Faß. Regulierun
preis 20,75 Mk. November 30 Br., 29,50 G., Novbr. Dezbr. 30 Br.,
20,50 G. inkl. EiſenbandSpiritusſtücke je 6,75 Mk. höher.

Paris, 26. November. Spiritus behauptet, November 44,25,
Dezember 44,75, Januar- April 47,00, MaiAuguſt 48,00.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 26., November. Rüböl loko 70,00, Mai 67,50. 00
Hamburg, 26. November. Rübsl feſt, loko verzollt 7
Aumſterdam, 26. Novbr. Leinöl flau, loko 25/,, Dezbr. 24/2

anuar- April 25 Mai Auguſt 26!v Parise, 26 November. Rübvl ruhig, Novbr, 77,25, Dezbr. 77,26

MärzJunt 74,76, Mai- Auguſt 74,76.
Zucker.

W. Hamburg, 26. Novbr. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 37
Rendement, neue Uſanece, frei an Bord Hamburg, per 60 Kile
per November 9,22 per Dezember 9,37 per Januar März 9,50,
per Mat 9,72 per Auguſt 9,95, per Oktober Dezember 9,80
Tendenz: behauptet.w. gä, 26. November. Rüben9tohzucker 68 Novbr. h
31 d. Wert, ruhig. Javazucker 96 prompt 10 ſh. 6 d.
nom., ruhig.

Kaffee. uHamburg, 26. Novbr. Kaffee TerminNotierungen. h
Good average Santos.) Dezbr. 53 G., März 64 G., Mai 656 V
September 56 G. Tendenz: behauptet. tAmſterdam 26. November. Java Kaffee, good ordinary, feſt,
loko 44,

Havpre, Rang e n Santos Dezbr. 66,
März 66 Mai 67, September 67 Tendenz: ſtetig.W i de Janeiro, 25. November. Kaffee Zuſuhren 15 000 Sack

in Rio, 50 000 Sack in Santos.
Wolle und Baumwolle.

Bremen, 26. November. Baumwolle, ruhig. Upland middling

loko 66,50 Mk. 3Autwerpen, 26. Novbr. Wolle. La Plata-Kammzug Type
Dez. 6,15, Sept. 5,75 Käufer. Tendenz: Behauptet.

Viverpool, 26, Nov. Baumwolle n ſax 10000 Ballen,
davon für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz: Willig.

Amerikaniſche middling Lieferungen Stetig. Per Juni
per November Dezember 6,91, per Dezbr. Jan. 6,90, per Januar-
Februar 6,69, per Februar März 6,90, per MärzApril 6,91, per
Äpril-Mai e,91, per MaiJuni 6,92, per JuniJuli 6,89, per Juli
Auguſt 6,87, per AuguſtSeptember 6,74.

Metalle.
Amſterdam, 26. November. Baneazinn behauptet, loko 100
London, 26. Nov, Blei, ſpan., 18/„ Lſtrl engl. 19 Bſtrl-

Zinn r Lſirl., gint 217, Lſtrl., ChiliKupfer 67*/5 Lſtrl. 3 Vionat
66 Lſtrl.SGlaegew, 26. November. (Schlußbericht.) Roheiſ an ſtetig,

Middlesborough Warrants per Kaſſa 49 ab. 2, d.

Tiere und tieriſche Produkte.
Berlin, 26. Nov. Städ tiſcher Schlachtviehmarkt

Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf 2709 Rinder
(darunter 114 Bullen, 20 Schſen, 145 Kühe und Färſen)
1725 Kälber, 636 Schafe, 15 882 Schweine, Die Preiſe verſtehen
ſich für 1 Ztr. Lebend oder Schlachtgewicht. Ochſen, Bullen,
Kühe, Jungviehy fehlen. Kälber: A. 95—107 (136--63), B. 78bis 75 (122 e O. 67--70 (112 117), D. 6065 (105 14
P. 41- 54 (75--96). Schgfe: Stallmaſtſchafe: A. 47--50 (94--100),
B. 40--45 (80--90), O. 30 37 (63 67), D. Weide
maſiſchaſe A. B. A. Schweine: A. 58(73), B. 67—58 (71--72), 0. 56-—57 (70 71), D. 54 6 (67--70),
E. 52 53 (65 66), F. 53 54 (60--63). Das Rindergeſchäft
wickelte ſich lebhaft ab. Der Kälberhandel geſtaltete ſich glatt. Bei
den Schafen war der Geſchäſtsgang flott. Der Schweinemarkt verlie
ruhig und hinterläßt Ueberſtand.

Neueſte Handels Depeſchen.
W. NRewYork, 26. November. Roter Winter Weizen loko 100,

per Sept. per Dezbr. 96 per Mai 99, per Juli
Mais per Moi per Juli ver Sept. Mehl 8,80Getreidefracht nach Liverpool 2.

W. Chieags, 26. November. Weizen per Dez. 87*/4, ver Mai 9l
per Jult 88 Mais, per Dez. 70*/, per Mai 70/,, per Juli 69

W. New York, 26. Novbr. Petroleum Standard white (n New
York 8,75, do. in Philadelphig do. in Refined Caſes 11,25, do.
Credit Balances at Oil City 2,50. Kupfer 14,12--14,62,

W. NewYork 26, November, Schmalz Weſternſieam 11,10, Rohe
und Brothers 11,65.

Aktien Kapital und Reserven:
z 192 Millionen MarK. t
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Beilage zu Nr. 556 der Halleſchen Feitung 27. November 1913.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung vom 26. November 1913.

Am Bundesratstiſche: v. Tirpitz, Dr. Lisco, Unterſtaats
ſekretär Richter, preußiſcher Kriegsminiſter v. Falkenhayn.

Präſident Dr. Kaempf eröffnete die Sitzung um 134 Uhr.
Der Abg. Zürn (Rpt.) iſt heute verſtorben. Das Haus

ehrt das Andenken an den Dahingeſchiedenen in der üblichen
eiſe.e en den Sozialdemokraten ſind zwei weitere Jnter-
ationen eingebracht worden; die erſte betrifft die Vor

gänge in Zabern, die zweite die Nichtberufung
des von der ſozialdemokratiſchen Fraktion präſentierten Abg.
Dr. Liebknecht in die Rüſtungslieferungs-
kommiſſion.

Auf der Tagesordnung ſtand zunächſt die Jnterpellation
der Sozialdemokraten betreffend die Arbeitsloſen-
Verſicherung und die Arbeitsloſigkeit. Auf die An
frage des Präſidenten, ob und wann der Vertreter
der Verbündeten Regierungen die Jnterpellation zu beant-
worten gedenke, erklärte

Unterſtaatsſekretär Richter: Der Herr Reichskanzler iſt be
reit, in der letzten Hälfte der nächſten Woche die Interpellation
u beantworten und wird ſich wegen der Feſtſetzung des

Tages mit dem Herrn Präſidenten in Verbindung ſetzen.
Auf der Tagesordnung ſtand dann die Jnterpella-

tion der Fortſchrittlichen Volkspartei be
treffend die

Vorgänge in Zabern.
Auf die Anfrage des Präſidenten, ob und wann der Ver

treter der Verbündeten Regierungen die Jnterpellation zu
beantworten gedenke, erklärte der

tellvertretende Bundesratsbevollmächtigte General Wild
v. Hohenborn: Der Herr Reichskanzler iſt bereit,
die Jnterpellation von Mitte der nächſten
Woche an beantworten zu laſſen und wird ſich mit
dem Herrn Präſidenten wegen der genauen Feſtſetzung des
Tages in Verbindung ſetzen.

Es folgte dann die erſte Beratung des Entwurfs eines
Geſetzes gegen den Verrat militäriſcher Geheimniſſe.
Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts Dr. Lisco: Das bis-

her geltende Geſetz g. den Verrat militäriſcher Geheim-
niſſe vom 3. Juli 1893 bedarf eines Ausbaues. Es hat zwar
im Intereſſe der Landesverteidigung wertvolle Dienſte ge
leiſtet; es haben ſich jedoch allmählich in einer Reihe wichtiger
Punkte Mängel und Lücken ergeben. Dieſe zu beſeitigen,
iſt für das Wohlergehen und die Sicherheit des Reiches un
erläßlich. Bei dem in neuerer Zeit immer mehr anwachſen-
den und in gefährlichſter Form zu Tage getretenen Spio-
nageunweſen konnte mit einer Anderung nicht bis zur
allgemeinen Reviſion des Strafgeſetzbuches gewartet werden.
Da nun ſehr zahlreiche Anderungen notwendig geworden
ſind, Fragen von grundſätzlicher Bedeutung, ſo hat man es
für angebracht gehalten, das Geſetz als Ganzes einer Um-
arbeitung zu unterziehen. Der Reichstag hatte ſeinerzeit
bei Schaffung des jetzt geltenden Geſetzes gehofft, daß ſeine
Beſtimmungen ausreichen werden. Dieſe Hoffnung hat ſich
aber nicht erfüllt. (Der Präſident bittet wiederholt um Ruhe).
s 1 des Geſetzentwurfs füllt die größte Lücke im Geſetz da-
durch aus, daß er Nachrichten, die ſich auf militäriſche Ange
legenheiten beziehen und die ihrer Natur nach geheim-

ehalten werden müſſen, unter den Begriff militäriſche Ge-Keinniſſe ſubſumiert. Die Regierung legt großen Wert

darauf, daß der Geſetzentwurf bald verabſchiedet wird. Lei-
der war es vor der Vertagung bei der Geſchäftslage nicht
möglich, dies zu tun, um ſo mehr müſſen wir der Hoffnung
Ausdruck geben, daß dies nunmehr geſchieht; die Sache iſt
außerordentlich dringlich.

Preußiſcher Kriegsminiſter v. Falkenhayn: Die Möglich-
keit, die ſich mir bietet, heute einige Worte an das Hohe
Haus zu richten, benutze ich umſo lieber, als mir dadurch
gleichzeitig Gelegenheit gegeben wird, nachdem ich durch
Seine Majeſtät den Kaiſer und König auf meinen Poſten
berufen worden bin, mich ſchon jetzt hier einzu-
führen. Jch kann dies tun, ohne befürchten zu müſſen,
daß ich die Arbeiten des Hohen Hauſes dadurch weſentlich
verzögern werde, denn eine lange Programmentwicklung
habe ich nicht zu halten. Das Programm, nach dem der
Kriegsminiſter des Königs von Preußen auch als Bevoll-
mächtigter zum Bundesrat zu handeln hat, iſt vollſtändig
enthalten in ſeiner Aufgabe, die mächtige Waffe, die die
Armee in der Hand des oberſten Kriegsherrn, bildet.

ſcharf und ſchlagbereit gegen jeden Feind
zu halten. Beifall rechts.) Soweit ſich mit dieſer Aufgabe,
die innerhalb oder außerhalb des Hauſes an mich heran
tretenden Anregungen und Vorſchläge, Forderungen oder
Wünſche vertragen je moderner ſie ſein ſollten, umſo
lieber werden ſie mir ſein werden Sie mich ſtets bereit
finden, dankbar darauf einzugehen. (Beifall.) Dagegen
muß ich allen Beſtrebungen, die ſich mit meiner Aufgabe, den
Forderungen der Armee und ihren Lebensbedingungen ſo-
wie denen des Reiches nicht vertragen, nicht nur meine Mit
wirkung verſagen, ſondern ſie auch nach Kräften unſchädlich
zu machen verſuchen. (Lebhafter Beifall rechts, Wider-
ſpruch bei den Sozialdemokraten.) Das liegt doch ſo klar
Oho! bei den Sozialdemokraten) und in der Natur der
Dinge begründet, daß ich mir weitere Ausführungen darüber
verſagen darf. Beifall rechts.) Wenn ich mich nunmehr
dem Gegenſtande zuwende, der uns hier beſchäftigt, ſo leite
ich die Berechtigung, dazu das Wort zu ergreifen, von dem
Umſtande ab, daß er in den engſten Beziehungen zur
Wahrung der Schlagbereitſchaft der deutſchen Wehrmacht
ſteht. Was es bedeutet, gegen einen Gegner kämpfen zu
müſſen, dem es gelungen iſt, Blößen in unſeren Heeres
rüſtungen zu erſpähen, brauche ich nicht auseinander zu
ſetzen. Sicherlich wird in einem zukünftigen Kriege nur der
beften dürfen, die Oberhand zu behalten, der bei den Vor

thdgen jede Chance zu ſeinen Gunſten ausgenutzt hat.
Zuſtimmung rechts.) Gegen die Gefahren, die ſich aus den

Lücken des Geſetzes von 1893 ergeben, müſſen wir uns
d Meinung nach ſchützen. Es iſt hier nicht weiter
de auf einzugebhen, aber ſie ſind, wie der Herr Staatsſekretär
er Reichsjuſtizamts andeutete, und wie jeder zugeben muß,
er unbefangen und mit einiger Aufmerkſamkeit die Ge-

ſtaltung der Dinge
n wie ich aus eigener mehrjähriger Beobachtung beſtimmt
7arfichern kann, ſehr groß, ſo groß, daß auch ihre Herbeifüh-
ung unter Außerachtlafſſung der nötigen Vorſicht, d. h. aus

Wenn ieder. der ſich einer

in den letzten Jahren verfolgt hat,

zur Verbeſſerung der

Fahrläſſigkeit, über den Rahmen des beſtehenden Geſetzeshinaus verhindert werden an a urteilt wird.

Körperverletzung ſchuldig macht, durch das Geſetz mit einer
empfindlichen Strafe bedroht wird, ſo iſt es wirklich kaum zu
verſtehen, warum der, der unter derſelben Vorausſetzung die
Sicherheit des Reiches gefährdet, ohne Strafandrohung
bleiben ſoll. (Erneute Zuſtimmung.) Dabei iſt es für mich
ganz ohne Belang, wer ſich einer ſolchen Handlung ſchuldig
macht. Jch vermag der
Publiziſtik eine Ausnahmeſtellung dabei nicht zuzuerkennen.

Man mag die Bedeutung der Publiziſtik ſo hoch ſchätzen
wie man will, und niemand kann ſie höher ſchätzen als ich
perſönlich, wovon ich noch Beweiſe zu liefern hoffe, ein Vor
recht zu Gunſten der unbeſchränkten freien Meinungs-
äußerung kann in der vorliegenden Frage daraus für ſie
nicht hergeleitet werden. Hier gilt nur ein Recht mit ſouve-
räner Giltigkeit, nämlich das Recht, daß das deutſche Volk
darauf hat, daß ſeine Wehrhaftigkeit, ſeine Schlagbereitſchaft
intakt und ſeine Rüſtung lückenlos erhalten wird. Jndem
ich dies feſtſtelle, darf ich gleichzeitig betonen, daß die Heeres
verwaltung jede Abſicht, mit dem vorliegenden Geſetz ein
Sonderrecht für die Armee, vor allem ein Sonderrecht gegen
über dem Recht der freien Meinungsäußerung anzuſtreben,
entſchieden ablehnen muß. Den Jntereſſen des Reichs iſt
um ſo beſſer gedient, je mehr die Organe der Heeresverwal-
tung und der öffentlichen Meinung zuſammenarbeiten.
Wenn das vorliegende Geſetz eine ſolche Verbindung fördern
würde, ſo wäre das mit Freude zu begrüßen; ſie würde das
Verſtändnis auf beiden Seiten für die Bedürfniſſe der an
deren Seite vertiefen. So entſchieden die Armee jeden Ver
ſuch abwehren muß, die Vorgänge bei ihr zum Schaden des
Reichs und zu Nebenzwecken rückſichtslos und öffentlich aus
zubeuten, ſo entſchieden muß ſie fordern, daß
das Volk über ſie fortlaufend umgehend unter
richtet wird. über die Bedeutung der verant-
wortungsvollen Aufgabe, die hierbei den Organen der
öffentlichen Meinung zufällt, beſteht bei der Heeresverwal-
tung kein Zweifel. Ein Volksheer kann nur gedeihen, wenn
der vaterländiſch geſinnte Teil des Volkes hinter ihm ſteht.
(Lebhafter Beifall, vereinzeltes Ziſchen.)

Staatsſekretär v. Tirpitz: Der Standpunkt der Reichs
Marineverwaltung beſtätigt, daß ein dringendes Bedürfnis

bisherigen Geſetzgebung vorliegt.
Marine und alles, was mit ihr zuſam-

uſw., ſind in den letzten
Gerade die
menhängt, die Küſtenverteidi
Jahren einer

ausgiebigen Spionagetätigkeit ausgeſetzt
geweſen. Jn der Kommiſſion wird ſich die Möglichkeit
bieten, dies durch Einzelfälle näher zu beleuchten. Es iſt
deshalb ein dringendes Bedürfnis, im Jntereſſe der Landes-
verteidigung dieſer Spionage vorzubeugen. (Bravol).

Abg. Stadthagen (Soz.): Schuld an der Spionage iſt das
herrſchende Wehrſyſtem. Man mag eine internationale Ver
einbarung zur Abſchaffung der Spionage herbeizuführen

ſuchen. Wer aus Gewinnſucht ſpioniert, iſt beinahe verächt-
licher als ein Zuhälter oder Polizeiſpitzel. Jeder Deutſche
muß aber das Recht haben, militäriſche Angelegenheiten zu
erörtern und zu kritiſieren. Aber die Militärverwaltung
ſcheut und haßt die Offentlichkeit. Wird der Entwurf Ge-
ſetz, ſo iſt es verboten, überhaupt über militäriſche Dinge zu
ſprechen. Mit ſolchen Strafbeſtimmungen kann man die
Waffe nicht ſcharf halten. Damit beſchmutzt man ſie. Auch
das Denunziantentum wird durch das Geſetz groß gezogen.
Das Einfachſte wäre, das Geſetz nicht einmal in der Kom
miſſion zu beraten.

Abg. Gröber (Ztr.): Zu dieſem Geſetze fiegt kein Be
dürfnis vor. Die Ausführungen der Miniſter haben das
Geheimnis nicht gelüftet, was ein militäriſches Geheimnis
iſt. (Heiterkeit.) Vor allem gibt die weitgehende Unſicher-
heit in der Feſtſtellung deſſen, was unter Strafe fallen ſoll, zu
den größten Bedenken Anlaß. Ein ſo unbeſtimmter Begriff,
wie der der Nachrichten, iſt in einem Geſetze unzuläſſig, in
dem ſo hohe Strafen vorgeſehen ſind. Hier müſſen die Vor
ſchriften beſonders klar und ſcharf ſein. Sehen wir uns
einmal die ausgeſetzten Strafen an, ſo gehen dieſe weit über
das hinaus, was die mit uns konkurrierenden Militärmächte
vorgeſehen haben. Jm Lande der allgemeinen Wehrpflicht
iſt es ſelbſtverſtändlich, daß man viel über militäriſche Fra-
gen ſpricht und ſchreibt. Das iſt nicht nur ganz gut, ſondern
auch das Recht des einzelnen Staatsbürgers. Zu unſeren
militäriſchen Übungen werden öfter fremde Offiziere zuge-
laſſen. Dieſe machen dabei doch ihre Augen auch nicht zu und
berichten ſicher über das Geſehene. Wo iſt die Grenze
zwiſchen erlaubten und unerlaubten Mitteilungen zu ziehen?
Man darf doch die Preſſe an der Ausübung ihrer wichtigen
Funkktionen nicht hindern, die Offentlichkeit nicht aus
ſchließen. Die deutſche Preſſe hat ſich denn auch
einmütig gegen dieſe Beſtimmung gewandt.
Jch verweiſe auf die Delegiertenverſammlung des Reichs
verbandes der deutſchen Preſſe. Namensmeiner politiſchen Freunde beantrage ich überweiſung der
Vorlage an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern. Beifall
im Zentrum.)

Abg. van Calker (Natlib.): Die Vorlage entſpricht nach
der Anſchauung meiner Freunde einem Bedürfnis. Das
Volk hat großes Jntereſſe an militäriſchen Dingen. Dieſes
Intereſſe darf nicht unterbunden werden. Kritik iſt notwen-
dig. Wir werden in der Kommiſſionsberatung verſuchen, die
Bedenken gegen den Entwurf zu beſeitigen.

Abg. Holtſchke (Konſ.): Wir haben alle Veranlaſſung, dem
Entwurf im Großen und Ganzen zu folgen, er iſt eine Not-
wendigkeit. Die im S 1 gegebene Definition des „militäri-
ſchen Geheimniſſes“ trifft im allgemeinen zu, den Stein des
Anſtoßes bildet aber S 9. Auch meine Freunde meinen, das
dieſer Paragraph in dieſer Faſſung übertrieben und daher
unannehmbar iſt. Es müſſen da auch einige Garantien ge
boten werden. Es wird eine Unſicherheit in die Preſſe hin
eingebracht, da es in das ſubjektive Ermeſſen des Gerichts
geſtellt wird, was als Fahrläſſigkeit und als militäriſches
Geheimnis anzuſehen iſt. Den Bedenken der Preßorganiſa-
tionen bringen wir volles Vertrauen entgegen. Wir werden
ebenfalis für Kommiſſionsberatung eintreten.

Abg. Dr. v. Liszt (Fortſchr. Vpt.): Wir ſtehen der Vor
lage objektiv gegenüber und werden in der Kommiſſion an
ihr mitarbeiten. Scharfe Strafen vermindern nicht die
Straftaten. Jn England iſt niemals mehr geſtohlen worden
als zu der Zeit, als die Diebe gehängt wurden. Wer ſo tief
geſunken iſt, daß er ſein Vaterland verrät, wird ſich auch
nicht durch Geld- oder Frreiheitsſtrafen abſchrecken laſſen:
denn er rechnet nicht damit, daß er feſtgenommen und ver-

Trotz aller Bedenken, die wir gegen die Vor

lage haben, werden wir doch an die Beratung in der Kom
miſſion unvoreingenommen herangehen. Der 8 1 iſt inein gegenwärtigen Faſſung unannehm-
bar. Auch dem Reichsgericht iſt es nicht gelungen eine faß
bare Definition des Begriffes „militäriſches Geheimnis“ zu
geben. Wäre das Geſetz ſchon jetzt in Kraft, ſo würde das
Auftreten des Wehr und Flottenvereins nichts als eine fort
eſetzte ſtrafbare Handlung ſein, da dort auf angebliche

Lügen in unſerer Rüſtung aufmerkſam gemacht wird. Wenn
die Mitteilung verbreitet wird, daß die Luftſchiffhalle in
Metz jeden Augenblick von franzöſiſchen Geſchützen eſchoſſen
werden könne, ſo würde auch das als eine Verletzung des
militäriſchen Geheimniſſes angeſehen werden müſſen. Wenn
es verboten ſein ſoll, über Straßen und Wege Mitteilungen
zu machen, ſo iſt
ſchließlich die ganze Geographie ein militäriſches Geheimnis.
(Große Heiterkeit.) 8 9 iſt in dieſer Faſſung abſolut
unannehmbar. Aber andererſeits haben wir auch noch
gegen einzelne kleinere Beſtimmungen ſchwere Bedenken. Es
iſt nicht zu verſtehen, daß ein Verräter, ein
Deutſcher, auf gleiche Stufe geſtellt wird mit
einem Ausländer, der hier eine, wenn auch
nicht ſehr erfreuliche Pflichterfüllung ausübt.
Auch wir gehen in die Kommiſſion hinein mit dem feſten
Entſchluß, allen Beſtimmungen des Entwurfs entgegenzu-
treten, deren letzter, wenn auch nicht bewußter, Zweck:
nicht der Schutz des Reiches gegen Spionage, ſondern der
Schutz der Militärverwaltung gegen dieKritik verfehlter Anordnungen iſt. (Beifall
links.)

Abg. Mertin (Freikonſ.): Die Verſchärfung der Strafen,
wie ſie jetzt vorgeſchlagen wird, erachten wir für einen
großen Fortſchritt. Der Preſſeparagraph iſt auch für uns
unannehmbar.
unannehmbar. Das Fliegen über die Grenze hat ſich ge
radezu zu einem Unfug ausgewachſen; da iſt ein Eingreifen
unbedingt notwendig. Beifall rechts.)

Abg. CohenReuß (Soz.): Das ganze Geſetz iſt nur dazu
da, den Militarismus zu fördern. Wie ſteht es denn mit
dem Geheimhalten militäriſcher Dinge gegenüber den
Rüſtungsfirmen? Bei der Entwicklung des Spionage-
ſyſtems ſpielt der Staat ſelber die allerübelſte Rolle. Ein
Beweis der Zerſetzung iſt es, daß man dem öſterreichiſchen
Generalſtabsoffizier Redl, als ſeine Verfehlungen aufgedeckt
waren, Gelegenheit gab, ſich zu erſchießen. Auch in Deutſch
land würde man ſo handeln.

Preußiſcher Kriegsminiſter v. Falkenhayn: Von ven
Herren Vorrednern iſt verſchiedentlich auf die Heeresverwal-
rung und die Armee Bezug genommen worden in einer
Weiſe, der ich nicht zuſtimmen kann. Trotzdem möchte ich es
mir bei der Geſchäftslage erſparen, darauf näher einzugehen.
Es handelt ſich ja heute nach meiner Anſicht, die ich ſchon in
meinen erſten Worten zum Ausdruck gebracht habe, gar nicht
um die Armee oder die Heeresverwaltung, ſondern um die
Intereſſen des Reiches. Nur eine oder zwei Bemerkungen
des Herrn Cohen kann ich nicht unwiderſprochen laſſen. Er

hat unter Berufung auf einen Militärſchriftſteller, wenn ich
ihn richtig verſtanden habe, gemeint, die deutſche Artillerie
ſei der Artillerie eines anderen Staates unterlegen. Ob die
Behauptung des Herrn Abgeordneten zutrifft, ob der Herr
Militärſchriftſteller ſo etwas behauptet, weiß ich
nicht. Das weiß ich aber ganz genau, daß
dieſe Behauptung unzutreffend iſt. DerAbgeordnete Cohen hat dann Schlüſſe auf das Handeln
des deutſchen Offizierkorps im gewiſſen Sinne gezogen.
Jch möchte ihm auf die Jrrwege dieſer Ausführungen nicht
folgen. Eine ganze Anzahl von Rückſichten halten mich da
von ab. Daß aber kann ich ihm verfſichern, daß das
deutſche Offizierkorps in jeder Lage ſo handeln
wird, wie es

ihm Ehre und Pflicht befehlen.
(Lebhafter Beifall bei der Mehrheit; Lachen bei den Soz.)

Abg. CohenReuß (Soz.): Es iſt mir nicht eingefallen,
u ſagen, daß die deutſche Artillerie ſchlechter ſei als die

franzöſiſche. Der Kriegsminiſter hat zum Schluß mit großem
Pathos geſagt, die Ehre des deutſchen Offizierkorps ſtehe ſo
hoch, daß ſie unantaſtbar ſei, und das deutſche Offizierkorps
würde zu jeder Zeit ſeine Pflicht und Schuldigkeit tun. Er
redet an der Sache vorbei. Jch habe in Anknüpfung an den
Fall Redl von den falſchen Ehrbegriffen im öſterreichiſchen
Offizierkorps geſprochen, die dazu führen, daß die ganze
Wahrheit nicht ans Licht kommt.

Damit ſchloß die Diskuſſion; die Vorlage wurde einer
Kommiſſion von 21 Mitgliedern überwieſen.

Nächſte Sitzung Donnerstag 1 Uhr: Erhöhung der
Gebühren für Zeugen und Sachverſtändige; Vorlage über
die Beſchäftigung der Hilfsrichter beim Reichsgericht; Er-
richtung eines Kolonialgerichtshofs; Anderung der Beſtim
mungen der Gewerbeordnung wegen der Wanderlager.

Schluß gegen 6 Uhr.

Sentralverſammlung aller der Landwirt-
ſchaftskammer für die Provinz Sachſen

angeſchloſſenen Vereine.

Halle, 26. November.
Landesökonomierat Dr. Rabe verſprach auf eine Anregung

aus der Mitte der Verſammlung eine reichhaltigere Ausge-
ſtaltung des Jnhalts der „Landwirtſchaftlichen Wochenſchrift für
die Provinz Sachſen“, wenn auch für die Mitglieder der land
wirtſchaftlichen Vereine der Abonnementspreis ſich vielleicht um
1 Mark erhöhen würde, da der heutige Abonnementspreis nur das
Porto decke. Zwar betrage die Einnahme aus den Anzeigen
heute 36 000 Mark, doch würde ihre weſentliche Erhöhung ſich
kaum erzielen laſſen, da man bei deren Auswahl ſehr vorſichtig
ſein müſſe und ſich vor allem im Intereſſe der Landwirtſchaft
vor ſchwindelhaften Anpreiſungen hüten müſſe. Eine inhalkliche
Erweiterung würde aber eine ſo bedeutende Koſtenvermehrung
für die Herſtellung der Zeitſchrift verurſachen, daß die zur Ver
fügung ſtehenden Mittel nicht ausreichten. Würde der Abonne
mentspreis nun auf 2 Mark erhöht werden, ſo könne er auch einen
höheren Zuſchuß der Landwirtſchaftskammer in Ausſicht ſtellen,
wodurch es ermöglicht werden würde, den geäußerten Wünſchen
nachzukommen. Die Verſammlung dankte für dieſes Zugeſtänd
nis durch lebhafte Zuſtimmung.

Geheimer Oekonomierat Saeuberlich Gröbzig ver-
breitete ſich ſodann über den derzeitigen Stand der Erzeugung
und Verwertung der Braugerſte. Wenn auch der Anbau von
Braugerſte infolge der günſtigen Bodenverhältniſſe ſich im allge



meinen in unſerer Gegend empfehle, fo
vor einem zu ausgiebigen Anbau, da ſich die Brauereien und
Mälzereien zuſammengeſchloſſen hätten, um auf die Preiſe zu
ſern Hiergegen könne nur die Einſchränkung der Erzeugung

em.

Beſondere Aufmerkſamkeit beanſpruchte der Vortrag des
Direktors der neugegründeten Siedlungsgeſellſchaft „Sachſen
land“, Regierungsrat Bartenſtein, der in eindringlicher
Weiſe ſich für die Gründung kleinbäuerlicher Anſiedlungen aus
ſprach; die Notwendigkeit, innere Koloniſation zu treiben, er
gebe ſich einmal aus der leider auch in unſerer Provinz
los beſtehenden Landflucht, ſodann aber auch aus politiſchen
Gründen: Das iſt das Vordringen des Polentums durch die Ein
führung polniſcher Arbeiter. icht zu vergeſſen ſei aber auch,
daß Rußland die Zulaſſung land wirtſchaftlicher Arbeiter dazu
benutzen wolle, um Kompenſationen bei den Zolltarifverhond-
lungen zu erzwingen. Eine große Gefahr bedeute aber auch die
Abhängigkeit unſerer Landwirtſchaft von ausländiſchen Arbeitern
im Falle eines Krieges. Durch die Gründung kleiner bäuerlicher
Siedelungen ſoll das Verhältnis zwiſchen Groß und Kleingrund-
beſitz, das in unſerer Provinz ſehr günſtig iſt, nicht geſtört werden
Für die Fleiſchverſorgung ſeien die Kleinſiedelungen vorteil-
hafter als die großen Güter. Durch die Herſtellung beſſerer
Wohnverhältniſſe auf den Domänen allein könne der Landflucht
und damit dem Mangel an land wirtſchaftlichen Arbeitskräften
nicht vorgebeugt werden. Dagegen würde durch die Gewährrumng
von Grundbeſitz an Arbeiter in dieſen die Liebe zur heimiſchen
Scholle großgezogen werden. Die gegenwärtig der Sied-lungs-
geſellſchaft „Sachſenland“ zur Verfügung ſtehenden Mittel
reichten allerdings noch nicht aus, um praktiſche Anſiedelungs
politik zu treiben. Von den gezeichneten 1 382 000 Mark iſt erſt
ein Drittel eingezahlt. Die Verwaltung der Geſellſchaft müſſe
ſich deshalb vorläufig auf die Organiſation, Belehrung vnd
Werbetätigkeit beſchränken. Doch hoffe man, wenn die vom
Stagate, von der Provinz und den Gemeinden uſw. in us ächt
geſtellten Mittel verfügbar ſind, im Frühjahr 1914 die praktiſche
Siedelungsarbeit beginnen zu können. Die Ausführungen des
Vortragenden werden wir noch im Wortlaut veröffentlichen,
ebenſo die Sr. Exzellenz des Herrn Oberpräſidenten v. HegelDieſer ſchloß c im weſentlichen den Ausführungen des Vor

redners an. Das Anwachſen der Sozialdemokratie und die Ab
nahme unſerer Wehrkraft ſei in erſter Linie mit eite Folge der
leider herrſchenden Landflucht. Daher ſei es Pflärht, ihr recht-
zeitig ent treten. Rußland wolle die Zulaſſung der
land wirtſchaftlichen Arbeiter nicht nur zur Erlangung von Zuge-
ſtändniſſen hinſichtlich der Zolltarifverhandlungen benutzen; es
entwickle ſich auch bereits immer mehr zu einem gefährlichen
Konkurvrenten im Zuckerrübenbau. Aus dieſem Grunde müſſe
man mit der Zurücknahme der Abwanderungserlaubnis rechnen.
Weiter wies der Herr Oberpräſident darauf hin, daß der Groß
grundbeſitz ein Intereſſe an den Kleinſiedelungen habe, da er
einen weſentlichen Faktor bilden werde bezüglich der Fleiſchver-
ſorgung. Jm übrigen dürfe nicht das Verhältnis zwiſchen Groß
und Kleingrundbefitz als ausſchlaggebend angeſehen werden, ſon
dern die Gefahr, die mit der Einführung der ausländiſchen
Arbeiter verbunden ſei. Demgegenüber müſſen alle anderen Be
denken ſchweigen. Unbeachtlich ſei da auch der Einwand, daß
durch die Anſiedelung ſtädtiſcher Arbeiter auf dem Lande nur der
Ausbreitung der Sozialdemokratie gedient werde. Die Siede-
lungsgeſellſchaft werde vielmehr dadurch, daß ſie dem Arbeiter
eigenen Grundbeſitz gibt und ſo in ihm die Liebe zur heimiſchen
Scholle großzieht, der Sozialdemokratie Abbruch tun.

In der folgenden Erörterung ſprach ſich Exzellenz v. Webel
auch warm für die innere Koloniſation aus, wies aber darauf
hin, daß der ländlichen Arbeiterfrage durch die Schaffung von
Kleinſiedelungen nicht in allen Gegenden, namentlich nicht in
Jnduſtriegegenden, geholfen werde. Dort müſſe die Geſetzgebung
eingreifen, durch die allein dem Zuzuge der Arbeiter in die Städte
wirklich vo werde. Ein anderer Redner betonte, daß der
Mangel an Kleinbauern auch vielfach in der Mißachtung des
bäuerlichen Berufes liegt. Viele Arbeiter hielten es wohl für
einen Gewinn, ein eigenes Beſitztum zu erhalten, aber ſie hielten
ſich für zu gut, dann auch nur ihre Kinder landwirtſchaftlich
tätig ſein zu laſſen. Die Städte ſtellten für die Siedelungsge-
ſellſchaft Mittel zur Verfügung, weil ſie ſelbſt davon nur Vor
teile durch Verminderung der Schullaſten und Aehnliches hätten.
Unſere Landwirtſchaft könne jedenfalls nur kräftiger werden,
wenn ſie wieder zu höheren Ehren kommt. Dann würden ſich
auch mehr Arbeitskräfte wieder finden. Ein anderer Redner
bittet die Verwaltung der Siedelungsgeſellſchaft, vor allem den
Güterſchlächtern das Handwerk zu legen. Oberpräſident von
Hegel, der bei der Wichtigkeit des Verhandlungsgegenſtandes
nochmals das Wort nahm, wies aus den Vorteilen, die die Mans-
feldſche Gewerkſchaft aus der Seßhaftmachung ihrer Knappen
zieht, nach, wie auch die Landwirtſchaft von der inneren Koloni-
ſation Vorteil haben würde. Ueber Mangel an Anſehen kann ſich
nach Exzelleng v. Hegel heute der Landwirt nicht beklagen. Dank
ſeiner Energie erfreue er ſich doch an allen maßgebenden Stellen
einer ungeteilten Achtung. Jm übrigen gehe Probieren über
Studieren. Daher bittet der Herr Präſident nochmals um Zur-
Verfügung Stellung von Mitteln für die Siedelungsgeſellſchaft
aus allen Kreiſen, auch ſeitens der praktiſchen Landwirte.

Eine kritiſche Beleuchtung der Motorpflugfrage nahm
Herr Profeſſor Dr. Martiny- Halle vor. Der Redner
empfahl darnach die Einführung der Motorpflüge. In einigen
Jahren werde man hoffentlich ſo weit ſein, daß der Motorpflug
auch in den mittleren Landwirkſchaften werde eingeführt werden
können, und daß ſtatt der Zugochſen dann Maſtochſen herange-
zogen werden könnten, ſo daß auf dieſem Wege ebenfalls eiwaigem
Fleiſchmangel begegnet zu werden vermöchte. Redner warnte
jedoch vor vorzeitigen Haufverträgen, bevor man nicht die Arbeits

was Motorpfluges auf eigenem Grund und Boden er
probt habe.

Damit waren die Verhandlungen der Zentralverſammkungbeendet. 8
Kurorte, Reiſen und Winterſport,

Von dem Sanatorium Finkenmühle wird uns mitgeteikt,
daß die Winterkuren dort begonnen haben. Jntereſſenten er
halten gegen 50 Pfg. in Briefmarken die vorzüglich geſchriebene
Broſchüre „Winterkuren“ ſowie unentgeltlich den reich
illuſtrierten Proſpekt überſandt. Da die kältere Jahreszeit vor
allem Nervöfen und Stoffwechſelkranken ganz beſonders wohl
tuend iſt, fo empfiehlt es ſich, für ſolche Kranke eine Winterkur
Pioe W zu ziehen. Finkenmühle iſt hierzu der geeignetſte

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siede auch die Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)

S 26. Novbr. 1.35, 26. Novbr. 1.25, Grochlißz
1.02, 9,96. Nebra Obp. 2.04, 2.06, Nebra Untp.
1.36, 1. 38, Brückenp. Köſen 0.80, 0,76,

Weißenfels Untp. 0.24, 0.22. Trotha 1.64, 1.08, üls-
leben 1,16, 1.08. Bernburg 0,76. 0,70, Calbe Obp

1.47, 1.46. Calbe Utp. 0,26, 0,82, Grizehne 0,46, 0.36.

Dr. iur. Straſſer u. Ma Sng: für e u. Allgemeines,
Börſen u. Handelsteil: Fritz Müller; für Oertliches: Heinrich
Mieſchner Schlußreda A. Berwecke, ſämtlich in Halle
(Saale). Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
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für die übrigen Reſſorts von 8—4 Uhr mittags.
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926 79 93004 14 202 438 501 980 90 94071 188 265 [1000] 80 567
782 868 922 98 [1000] 95035 246 634 78 828 [1000] 96043 130 49
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69 208 75 336 445 642 77 913 26 65 209161 336 76 601 37 849 960 76

216080 38 225 496 600 211020 [3000) 118 227 384 461 90
212301 [500] 677 811 [500] 26 30 213009 106 19 265 207 302 67 990
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Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 300000 M, 2 Gewinne m

100000, 2 zu 80000, 3 zu 50000, 10 zu 30000, 10 zu 15000, 34 zu
10000, 78 zu 5000, 6890 ma 8000, 1942 zu 1000. 2680 zu 500 M.

110173 245 462 84 546 712 46 812 111028 49 66 406 507 89
634 857 [1000] o951 112112 831 [1000] 521 975 113008 [600] 63
204 89 331 57 67 681 683 736 915 79 114074 222 61 808 401 51 68
524 894 115107 268 349 71 [1000] 98 402 6508 6654 701 932 116085
8865 6585 [1000] 627 60 768 [1000) 817 o88 117343 44 606 771 936
49 69 [500] 1180765 98 107 [1000] 428 518 788 988 66 119660 83
600 12 7465 [1000] 94 920

120164 261 339 634 704 44 912 121246 466 565 60 87 680 o
122041 71 219 29 67 376 66865 8309 977 123210 402 66 600 820 79 979
124207 [3000] 28 85 3652 452 83 783 6892 969 125026 69 126 60 369
438 563 668 722 83 126234 472 636 79 81 887 127639 43 865 87 88
816 18 [8000] 128168 249 309 65 98 675 129040 91 [1000] 130 67,
[600] 210 398 405 633 35 74 846 88 9653 90

136211 464 788 853 131094 248 [3000] 302 49 [6000] 476 [Bb00]
764 132000 127 [3000] 273 336 401 625 32 99 736 [1000] 91 833
133050 145 61 [1000] 260 351 [1000] 65 70 449 53 62 97 889 134072
150 94 483 93 [3000] 511 98 6887 135121 216 [1000] 68 371 435 516
606 931 136562 678 94 860 931 137168 256 446 66 560 640 724
[8000] 53 841 87 016 60 82 138135 61 426 524 41 625 884 929 60
139261 378 [1000] 6501 842

140106 88 294 382 423 78 624 88 775 [8000] s00 [s00] 064
141212 482 94 688 615 741 854 [3000] 142129 234 68 76 543 70 76
o59 [65000] 853 70 908 [500] 143134 342 576 77 693 [1000] 721 [600]
070 144168 92 274 882 526 667 751 819 145034 180 330 436 84 645
725 43 894 [8000] 146249 79 [1000] s3655 [600] 59 476 6547 60 644
829 87 993 147109 216 376 526 664 863 9506 148068 118 230 400
[600] 19 620 70 646 962 81 149122 57 219 400 528 [1000] 763 6845
9011 [1000] 20

150169 219 341 456 91 519 816 151102 [500] s2 285 881 80
565 662 72 7465 938 [1000] 152207 [6000] 431 [500] 731 66 864
153060 347 64 66 84 500 19 630 99 999 [1000] 154002 188 277 334
448 6591 94 644 767 872 165671 812 970 89 156049 84 259 765 3863
410 514 27 29 758 157009 34 159 244 393 403 516 63 73 665 890 900
158165 96 [1000] 267 308 509 687 [8000] 806 96 905 33 62 74
159102 5 209 397 6586 657 81 6802 58 967

160081 47 61 71 136 [1000] 675 661 886 88 [1000] 1610531 125
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